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Die erste Kaiserin und dic Unab- 
iiang:igkeit Brasiliens. 

Das neunte Jalirzíílint Aviixl aiu 7. September voll, 
jenein Datuni, aii dein Brasiliens Unabhãngig- 

keit erklart wui-de. Jodenfalls werden sich die Hi- 
.HLoriker unseres Landes in deu lúlchsten 10 Jaliren 
au die Ai-beit jnacheii, um die Oeschichte dieses Er- 
cigiiisses genau nach den Quellen z\x erforschen 
lirid jene iaktoren und haiidelnden Personen zur 
walu'üeitsgemàlien Darstellung zu bringen, welche 
bei dieseiu groüen Ereignis die wichtigsten ilollen 
t;('.s; )i('U liaben. 

A Is jüngst Argentinien das Zentemir seiner Un- 
ubh ingigkeit feierte, war .es fíu' die Welt ein interes- 
san ,es Schauspiel, zu selien, wie aucli Spanien, dem 
doe 'L danials diese Kolonieii den Gehorsani kün- 
deU n und sich in eiiioni langwierigen blutigan 
Kxi 'ge seiner Ilerrscliaft entzogen, selber dieses 
Zentoiarfest niitfeierte und in einem Mitgliede der 
lUVastie selber eine Sondergeaandtschaft entsaiidte, 
\vcrt;lie wioderum von den abti'ünnigen Untertanen 
nãt den hòchsten Eliren und der lautestxín Begei-' 
eter ung enipfaiigen und gefeiert "«-urde. 

L iese Freundscliaít und Kordialitàt zvvischen Mut- 
tcrUnd und abtrünniger Tochter wird sich zwei- 
felsohne bei deni brasiUanisclien Unabliângigkeite- 
zentVnaj" wiederliolen und Avold noch zuui lebhaf- 
teròn Ausdrucke kolninen. Mit Recht. Denn es ist 
einf Tatsache, die von jedem objektiven Geschichts- 
kenjner anerkaunt werden inuü: die portugiesische 
l)yita.stie Bragança hat Brasilien Mánner von ed- 
leni Wollen und groliem Charakter geschickt und 
ilary\er, die im gegebenen Moniente auch nach die- 
sen'ihren noblen Intentionen liandelten. João VI., 
Pedro I. und Pedro II. sind Landesfürsten gewesen, 
die auch in der üeschichte eines nun republikani- 
schan Staates ilu^ Elirenplãtze verdienen, wie ein 
dankbares Andenken im Volke selber. Das repu- 
blilí-anische Brasilien ist, nachdem nun die Gefahr 
ein .r 'konstitutionellen Reaktion auf inrmer über- 
wuiiden ist, bereits daran, dieser Elirenpflicht sich 
in faten bewuíit zu zeigen. Unter. allgemeinem Bei- 
lallj sind im nationalen Parlament Projekte einge- 
bracht woixlen, um die Leichen der vei-storbenen 
ilitglieder des Kaiserhauses heimzubringen und in 
der Erde des Landes beizusetzen, wo sie gewirkt 
haV^n 

I ti diesem anerkennenswerten Bestreben, um das 
\'al,erland verdienten Persõnliclikeiten dankbar zu 

■fteiii, ist schon jm Vorjalire von Oberst Gomes de 
Cai Uv dem Kongi-eli auch ein Pix)jekt vorgelegt und 
von der Kanunerkommission zur Annalune ompfoh- 
lonl worden, welches die erste Kaiserin Leopoldina 
bct rifft. Der Regierung soll ein Kredit von 100 Con- 
tos bewilligt werden, damit sie auf dem Friedhofe 
Sãc João Bapüsta in Kio de Janeiro ein Denkmal 
errichtet. In diesean Denkmal sollen die Ileste der 
Ka serin, sowie die iluer Kinder Paulo und João Car- 
losjund der Enkei Affonso und Podro und ilirer Ur- 
enlíelin, der Tochter des Conde d'Eu, beigesetzt wer- 
dei^ Dieser Elirimg wird auch derjenige Brasilianer 
beisLinimen, der ais eifriger Republikaner nicht viel 
íür Dynasüen und ilire Geschichte übrig hat, der 
aber Denjenigen gebührenden Dank weiü, die zum 
Werke der Unabliãngigkeit beigetragen haben und 
was gerade vqnseiten der ersten Kaiseiin Leopol- 
dimi der Fali war, eine Tatsache, die Oberst Go- 
mes de Castro an Hand unverdáchtiger Quellen in 
dei liegründimg seiner Torlage nacfaweist. 

'Kin grofies Verdienst kommt der Prinzessin, nacli- 
inaligen Kaiserin, schon de.shalb zu, dali sie (len 
gr(?íicn Vorkãmpfer der Unybhãngigkeit Brasiliens, 
Joíié Bonifácio, bewog, iin entscheidenden Moment 
in den Staatsiüenst zu treten. 'Menezes Drummond^ 
firier der intimsten Freunde Bonifacio'H^ hat neben 
anderen diese Tatsache verbürgt. 

Anfangs 1821 war Kõnig João VI. durch die &- 
eignisse in Portugal gezwungen worden, nach Eu- 
ropa zurückzukehren und hatte seinen Sohn Dom 
Pedro in Brasilien zurückgelassen, mit der wohl- 
weisen AVarnung, dieses lleich der Dynastie nicht 
verloren gehen zu lassen, sondem im Notfalle-lie- 
Ijer sich selber die Krone des neuen Ilciches auf- 
zusetzen. Die reaktionãre Ilalsstarrigkeit der Por- 

tugiesen gegenüber BrasiJien beschleuni^en hier- 
orts die Ereignisse. Der Eintritt José Bonifacio'8 in 
das neue Kabuiett yom lü. Januar 1822 war der 
wichtige vorbereitende Schritt des 13. Mai und des 
7. September, wo Dom Pedro ais immerwàhrender 
Beschützer Brasiliens proklamiert wurde und wo 
er schlieíilich selber auf dí-m Ipirangahügel die Un- 
abhangigkeit des Landes verkündete. 

José Bonifácio hatte ais ü^lelirter eine groüe A^ 
neigimg gegen das, was man Politik nenn^ was ja 
80 vi,ele Konzessionen des Charakters verlangt. So 
hatte er es schon 1819 abíolut abgelehnt, ais Bra- 
süianer in das portugiesische Kabinett einzuti'eten, 
Am 16. Januar 1822 traf José Bonifácio von San- 
tos her in Rio ein. Die auf der Fazenda Santa Cniz 
weilende Prinzessin Leopoidina war die erste, die 
José Bonifácio die Mitteilung machte, daü er in 
das Ministerium eniannt i»ei. Sie stellte ihm ilu^e 

der Prinzessin begeisteite Unterstützung fanden. 
Es ist gewiíJ liochinteressant, zu sehen, wie eine 

Prinzessin aus dem òsterreicliischen Kaiserhause 
gleichsam die Mutter der Unabhangigkeit Brasiliens 
war, wie es auch interessant ist, wieder aus einem 
Beispiele zu erfahren, wie Frauen AVeltgeschichte 
machen. G«wiíi war es mu- ein gerechter Lohn da- 
für, daü auf ihr Haupt die erste Krone einer Kai- 
serin von Brasilien gesetzt wutxle. Dieser neuen 
Dynastie Brasiliens schenkte sie dazu noch 6 Kin- 
der, darunter ais 6. Sprossen den letzten Kaiser 
Brasiliens, Pedro II., edlen Andenkens. 

Es wàre ganz passend, wenn unser Parlament 
das Gesetz für das Denkmal dieser Kaiserin Leo- 
poldina, zum 7. September, ilirem groüen Eliren- 
und Ruhmestag, erlassen würde. Ehre. weni Ehre 
gebührt! 

zwei Kinder vor init den Worten: „E6tes dous bra- 
sileiros são vossos patrícios, e eu peço que tenhaes 
j;K)r elles um amor paternal." Darauf hielt die Prin- 
zessin mit Bonifácio jn deutscher Sprache eine lange 
Unterredung, in welcher sie ihn überredete, dali er 
üir schlieíilich das -AVort gab, das Amt anzuneh- 
men. Ihre Freudo übe'r diesen Sieg scheint nicht 
geringer gewesen zu sein ais die Arbeit, welche 
nòüg war, Bonifácio dahin zu bringen. Denn die 
Prinzessin betrachtete ais liabe sie den Rctter 
des Vaterlandos gewonnen. Tatsachlich sprach am 
naclisten Tage, ais der Prinz in São Cliristôvão José 
Bonificio empfing, dieser sich so energisch gegen 
jdas Ministeramt aus, daü er erklãrte, es zu tun, 
nur weil er der Prinzessin das Wort gegeben. Meh- 
rere gleichzeitige Publizisien haben diesen Vorgang 
übereinstimmend erzaldt. Und dieses wichtige Er- 
eignis gescliah nur wenige Monate vor dom denk- 
würdigen 7. September 1822. 

Die Absicht, welche die Prinzessin hierbei ver- 
folgte, wird ganz klar, wenn wir aus ihren Briefen 
vernelunen, welche Politik sie schon vorher be- 
züglich der bevoi-stehendcn Ereigni.sse in Brasilien 
verfolgte. Vom -1. .Oktober 1821 liegt ein Sclirei- 
ben des Pilazen vor, woriu er seinem Vater klagte, 
benützen wollen, daü aber das seinem Vater ge- 
daü die Brasilianer ihn zn ihrer Unabliãngigkeit 
gebene Wort der Treue und seine Elire ihm weit 
über Brasilien gehen und daü er und alie Portugie- 
sen bereit seien, mit ihreiu Blute füi' die Treue ge- 
gen den Kõnig einzustehen. In dieser selben Zeit 
schrieb die Prinzessin an den brasilianischen Ver- 
treter Schaffer in Eui-oiw: ,,Mein Gemahl ist den 
Brasilianern besser gesinnt, ais ich erwartete, aber 
man muü ilm ;ioch weitor bearbeiten, denn ei" ist 
immer noch nicht so entschieden, wie. ich e8 wünsch- 
te. Man sagt, die portugiesischen Trup::en wollen 
ihn zur Abreise zwingen, dann wãre alies verloren. 
Es ist absolut nõtig, einen solchen Plan zu verliin- 
dern. Auch will í'ernambuco zum Gehoi-sam zu- 
liickkehren, aber von den Cortes will er nichts wis- 
sen. Der Prinz ist vorbereitet, aber noch nicht, wie 
ich wünsche. Die Minister sollen gewechselt wer- 
den; an die Stelle der jetzigen sollen Sõluio dieses 
Landes treten, die durch ihre Kenntnisse hervor- 
ragen. Die Regierung muü nach dem Vorbilde der- 
. enigen der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
eingerichtet werden. Alies das zu erreichen, hat 
mich viel Arbeit gekostet and ich wiinschte nur, 
daü ich noch mehr Entschlossenheit in dio Saohe 
oringen kõnnte." 

So arbeitete die Prinzessin für die groDen Ereig- 
nisse, die nun recht bald ihren Plan zur Ausfüli- 
rung bringen sollten. Am 16. Januar wiuxien dio 
Alinister gewechselt und ein José Bonifácio von 
ilu*, der Prinzessin, fast oigenhãndig in dieses Mi- 
nisterium "gc^setzt. Am 13. Mai wairtTe ihr G-emafil 
immerwàlirender Protektor Brasiliens und am 7. Sep- 
tember erklãrte dieser, ilu* G^emahl, der noch ein 
Jahi' vorheT für tlie T^ue an Portugal sein Blut 
zu vergieíien gelobte, Brasiliens Unabliãngigkeit mit 
einer Energie und Begeisterung, die genau auf dio 
Tonart seiner G«malüin gestimmt waren, nachdem 
am '24. August in einer feierlichen Sitzung, wel- 
che die Prinzessin 8elber«prásidierte, die Proklama- 
tion der Unabliãngigkeit beschlossen worden war^ 
nach dem Vorschlage der beiden Anttra<ias, dio von 

Aus aller Welt. 

(Postnachrichten.) 

tischen Krise der Monarchie gefülirt hat. Inzwi- legraphie ist, so kletterie er kurz entschlossen den 
schen hat man aber doch neue Haubitzenregimen- Kirchturm hinauf, bis er glücklich den Dackdecka' 
ter errichten müssen, Maschinengewehr- und Luft- erreicht halt^. Er gab sein Telegramm ab, empfing 
scMfferabteilungen und dergleichen melir, — dies die Antwort urid gelangte wohlbehalten wieder zur 
alies auf Kosten der norrflalen Bestãnde der Infan- Erde. 
terieformátionen, die hierdurch auf einen der Aus-i Das Massengrab der Fremdenlegion. 
büdung hõchst abtrãglichen, schbn unter das Min- Amtliche Angaben über die Verluste der franzosi- 
destmaü fallenden Stand gesunken sind. Das neue ' schen Fremdenlegion sind nur sehr schwer zu er- 
Welirgesetz bringt nun folgende Verstarkung (die ^ langen. Nun hat das franzõsische Krie^sministe- 
Ziffern gelten erst für das dritte Jahr nach der , rium in der Begründung eines Gesetzentwurfes über 
Sanktion des Gesetzes, da zunãchst zwei Ueber- eine Erhõhung der Friedensprãsenzstãrke der ein- 
gangsjalire vorgeséhen Sind): Das líekrulenkontin-! zelnen Kompagnien der Fremdenlegion und der Ko- 
gent für das yemeinsame Heer wird von 103.000 j lonialinfanterie den Schleier etwas gelüftet. Es for- 
Mann auf 159.500 Mann, die õsteireichische Land- dert nãmlich, damit diese Truppenteile stets in einer 
welu* von 20.000 auf 27.000, die ungarische Land- ^ ki iegsmãüigen Stârke von 150 Mann ausrücken küu- 
wehr von 12.500 auf 25.000 Mann gebracht. Hier- nen, eine Friodensprãsenzstãrke von 250 Mann, wo- 
bei sei bemerkt, daü die Landwehr in Oesterreich-^ bei 35 Unteroffiziere und sonstige Chargen einge- 
Ungani — im Gegensatze zu der Organisation im ! rechnet sind. Die Sollstãrke von 250 Mann wird 
Deutschen Reiche — nichts anderes ist wie die Li- mit djen auBerordentlich hohen Verluston begrün- 
nientruppe. Für die Infanterie und FuBartillerie wird det, die die Kolonialtioippenteile einschlieDlich der 
die Dienstpflicht mit zwei Jahren bei der Fahne Fremdenlegion bei den Kolonialkriegen in fremdem 
und zelm Jahren in der Reserve, bei der Kavallc- Klima gleich im Anfang des Feldzuges zu erlei- 

den pflegen. 
R e i c h e E r z f u n d e. "Wie aantUch gemeldet wiz d, 

haben franzõsische Ingenieiu-e festgestellt, daü die 
Eisenerzlager in der lYovinz Coquimbo in Chile über 
,200 Millionen enthalten. Die Studien sollen sich aucljí 
auf andere Provinzen erstrecken. 

Dio Zahl der gefangenen Türken. Dafi 

rie, reitenden Artillerie und den teclmischen "Tnip- 
pen mit drei Jalu-en Prãsenz- und sieben Jahren Re- 
íi^í-\-íXfiinnct- Ueberdies ist soviel zwei- servedienst festgesetzt. 
jálirige Mannschaft ein drittes Jahr zurückzubeha^ 
ten, daü die erforderiiche Anzahl von Unteroffi- 
zieren gesichert ist. In der Kriegsmarine dauert 
dio lYãsenz vier Jahre. Eine wichtige Reform ist 

Feuillel^n 

]>ie Auferstandeneu. 

Roman Ton Richard Voü. 

(8. Fortset^ung.) 
Wie ein Hymnus brauste durch das lachende Land 

dor Ruf: „Die Freiheit dos russischen Volkes I" 
Wera ward vom Schwindel erfaBt. Sie schloü 

dio Augen, sie taumelte. Ais sie wieder aufsah, stieü 
sie einen Mirei aus. 

Vcrsunken war das schone Bild, eine entsetzliche 
AYlldnis stanle sio an, das einzig Lebende darin 
wa,ren zwei menschliche Gestalten. Kettenbeladen 
scitwankten sie dahin und eine erster^nde Stimme 
seiifzte: „Das leiden wir für die Freiheit des rus- 
His:íhen Volkes." 

)a wandte Ua.s eine der beiden einsamen Ge 
sch<")pfc sich um und Wera sah — ihr eigenes Ge- 
sicjit. 

AVas ist dliiV? War um schriest du so auf?" 
Sie kam wieder zu sich. 

Es ist nichts. O Sascha, Sasclia! Was ist dies 
für <'in foierlicher Tag. ch binl so dankbar, so 
gli icklich 1" 

,Du willst mit mir gehen?" 
,Ich will mit dir gehen." 
,I)u wirst viel leiden müssen." 
,Icli will viel leiden." 
.Dii muüt gehorchen, blindlings gehorchen. Wirst 

du das konnen?" 
Jch werde es konnen." 
,I>u muíit alies tun, was sie von dir fordern 

'hol-st du woht? Alies! Ohne Wori, ohne Gedan 
ke 1 

au 

Jch will alies tun." 
,Bedenke auch íU^s: Staat und Rc^erung eind 
ir liart gegen uns. Sie nennen uns Verbrecher 
1 Missetãter, sio ^werfen uns in Gefãngnis, sie 
nirt-eilen uns zum Schafott, sie verschicken uns 
:h Sibirien Mnd in dic Bergwerke!" 
.Sie sollen mich nach Sibirien schicken 

Schafott." 
nViederum ein langes Schweigen. Mehr und mehr 

■rflutete das Mondlicht die Steppe. Es w'ar ein 
mmern und Schimmern, ein Strahlengeriesel, ais 
flüüen Erde und Hinimel in dem Glanz. Bereits 
Eskowo dicht vor ihnen; die Lichter des Djrfes 

furjikelten gleich groüen Rubinen. 
)a nahm Sascha seinen ganzen Mut zusammen 
fühlte sein Herz hãmmern, und das Blut gegen 
Schlafen dringen. ,,Etwas muü ich dir noc. 

sei 
un' 
ve 
na. 

da: 

üb 
Fli 
zei 
Ia. 

Er 
die 
Hag<'n 

Dio Schweiger im Reichstage. Nicht we- 
niger ais 3G Mitglieder des voiigen Reichstages ha- 
ben wãhrend der ganzen Legislaturperiode vom 
Februar 1907 bis zum Dezember 1911 nicht ein ein- 
ziges Mal das Wort ergriffen. Das hat die ,,Voss. 
Ztg." aus d( 
Reiclistages 
gestellt. Vo 
dça- vorigen Legmlatunieriode volMíindig stun^^ die Familienerhalter zu erweitern. Das ist 
bheben sind, gehoi-^n je 7 den Kon^^atuen und 1 richtiger ais das Zufallsspiel der Lo- 
dem Zent^im an. Da^ii k^en o lolen, ferner 6 Zulassung zum Einjãhrig-Freiwilligen- 
Nationalhberale^ em MitgUed der íoi^chrit ic Oesten-eich-Ungarn sclion bisher an 
Aolkspartei, ein AVelfe und - EI^Ü-Lojhrmgei.l schãrfere Bedingungen gebunden war ais in 
Diese 36 ^o^en Schweiger sind: die 7 wurde noch weiter erschwert. Die 

Zahl der Einjãhrigen hat nãmlich da.«! Bedürfnis Rautter. der 10 Jal^e dem Reichstag^^^^^ h übei-schritten, und man will sie nunmehr zu- 
ohno zu sprechen. Rother, Frhr. v. Steinaeckei und n,,aiuof «;"n=í^>ir-.niron Aimb Ut mm 

7 Zentrumsabseordneten Hinte^-inklei, Holzapfel, 1 «spn nlsn das Die- 
valkliof, Krebs, Opfergc 

Chlapowo-Chlapowski 

Buchsieb, Hagen, Müller-Rudolstadt und Trautmann, foll zu einer besseren ^'®l^e fuhi^en^^^^^ 
das Mitglied der Fortsclirittlichen Volkspartei Graf en Verbos^serungen die^^^^^ 

(Ipr AVVlfr» Ontr vnn Olenliusen und die das Bedenken bestehen, ob die zweijanrigo 
und vòn dt W^stpnicht <,ick f 

sen 36 groüen Schweigern, die wãlnend der gan- Vttítp 
zen vorigcn Legislatiu-pei-iode stumm geblieben Unteroffizieren noch eme ung ^« 
sind. lialKn nur .sechs auch im Januar bei den Gr oüf eu er i n der Lo n do n er C11 y. ,,GroIl- 
neuen Wahlen wieder Gnade vor den Augen der feuei" in der City!" ertonte anl 23. Juli abends der 
Wáhler gefunden. Es sind dies die drei konserva- Schreckensníf, gerade, ais man sich in den Ge- 
tiven Abgeordneten Will (Stolp-Lauenburg). Rother Ucliãften zum Schiuü vorbereitete. Welch* Fntseízen, 
(Ohlau-Nimptsch-Strehlcn), die dem Reichstag seit — Groüfeuer in den engen, übei-yõlkerten Siraüen 
1893 angfhõren, aber in dieser langen Zeit von 18 der City, wo es in den zalillosen kleinen Zimmern der 
Jahren noch niemab gesprochen haben, und v. Bonin, Bchmalen hohen Ilãuser vom Keller bis zum Dach 
der Mitglied des Reichstags seit 1898 für Neustettin von Menschen wimmelt! In dem Hause der \ erlags- 
ist. ferner der freikonservative Abg. Witt für Ma- buchhandlung von Angus Thom^ war das reuer 
•rit nwerder und dio beiden Zentrumsabgeordneten ausgebrochen, das b^d durch die morschen, alten 
Stamm für Lolu' und Hubrich für Falkenberg- Grott- Fuüboden hindurch bis zum Dachstuhl vonlrang imd 
kau, von denen der letzte seit 1893 ais Volksver- ihn sofort in Flammen setzte. Dort arbeiteten zahl- 
treter stumm sein Mandat ausübt. reiche Machen, die in fürchterlichem Scnrecken 

Die õ s t e r r e i c h l s cli - u n g a r i s c h e W e h r- einen Rettungsweg iiber Dach suehten. Da oben 
reform. Die letzte Welirreform ist im Jalire 1889 aber keilten sie sich ílammen sclinittcn 
vorgenommen worden. wobei aucli der Rekruten- üinen den Ruckweg 
stand für das Dezennat 1890-1900 festgesetzt wur- Feuerwehr zU den ""sMiclien Madchen 
de, in Oesterreich-Ungarn wird nãmlich nicht die gC" konnle, waren ^ voHkommen zer 
Prãsenzstãrke, sondem die Zahl der jãhriich aus- vorbrannt. Der I^^^^stulil wurd^ 
zuliebenden Rekniten gesetzlich kontingiert. Di>^Utori;, drei Etagen des Ilauses sind ausgebran t. 
Bestimmung über die Rekrutenzalü ist also schoii Der Te 1 e granim empf ãn ger auf cier 
im Jahre 1900 abgelaufen. Seither hat sich die Kirchturmspitze. Ein junger Telegraphenbotc 
vriegsverwaltung immer wieder bemülit, Erhõhun- namen» Wollaston zu Brockham in Siiirey (England) 
gen der líestãnde zu erzielen, vermochte aber nur ist ,,über 'Nacht" zu einem beriihmten Manne ge- 
eine verhãltnismáüig geringfügige Verstãrkimg der worden. Er hatte die Aufgabc bekommen, einem 
osterreichischen Landwehr (von zehn- auf zwan- mit der Ausbesserung dei" Kirchturmsiütze beschaf- 
zigtausend Mann) zu erreichen. Denn in Ungarn ist, tigten Bachdecker ein Telegramm zuzustellen. Ais 
ais Ministerprãsident von Szell eine Vorlage über I er an der Kirche ankam, befand sich der Empi^iger 
eine Erhõhung dor Itekruten einbrachte, darüber 1 gerade mltten in der Arbeit hoch oben in schwin- 
zum ersten Male dio Obstniktion ausgebrochen, die delnder Ilõhe. T>a dem Boten eingepragt worden 
dann durch die letzten Jahre zu der schweren poli- w^ar. daü Schnelligkeit die Grundbedingung der le- 

Aber er schwieg. Sobald er an sie dachte, ver- 

setzte es ilim den Atem. Und er sollte era jetzt 
ihren Namen nennen. 

„Was muüt du mir noch eagen?" 
„Unsere IleiTin — Anna Pawlowna — du weiüt 

doch " 
• Doch sie wuüte nicht. Sie fra^e ilin und er 

muüte antworten. 
Daü der Mond gerade so hell scheinen muüte I 

Sascha zog den Kra^en seines Rockes noch hõher, 
iglrücktto seine Klappe noch tiefer in die Stirn: es war 
so grimmig kalt. 

„Zu den Unseren Anna Pawlownal?" _ 
Sio verstand ihn nicht; er muüte es ihr erklãren. 
„Viele Edelleute gehõren zu den Unseren — ganz 

Jieimlich, verstehst du. Das ist sehr gut für uns, 
das nützt unserer Sache sehr. Diese verachten das 
Volk nicht mehr — im Gegonteil. Ja, so ist es.' 

Wieder versuchte sie in sein Gesicht zu spãhen. 
Da bückte er sich. Aber auf der Steppe wuchsen 
jetzt keine Blumen. 

,,Dio verachten das Volk nicht mehr? O Sascha, 
Sascha 1" 

Wanun sagto sio das eo klagend, so zweifelnd? 
Glaubte sie ihm nicht^ oder miütraute sie jenem? 
Das wàre selir unrecht von ihi', sehr unrecht! Er 
wurde fast heftig. 

,,Anna Pawlowna ist edol. Sie tut sehr viel für 
dio Sache, wir müssen ihr sehr dankbar sein." , 

„0 Sascha! Sascha!" 
' Es war nicht mehr eine Klage, es klang wie eine 
Anklage. Das Blut stieg ihm zu Kopf. 

„Wenn du a^n ,Anna Pawlowna zweifelst, so ist 
es besser, d(u Wiebst hier. Es wird überhaupt am 
besten für d.ich sein; denn du muüt nãmlich wissen, 
daü Boris Aloxeiwitsch auch einer der Unseren ist." 
' Er sagte es üir so ins Gesicht hinein, es kam ihr 
60 unerwartet, daü sie nicht wuüte, wie ihr geschah: 
Boris Aloxeiwitsch auch einer der Ihren I 

Sio erwiderte nichts. Sie war so verwundeit, so 
betroffen, daü sie cs nicht cinnial zu begreifen ver- 
suchte. Sascha wurde plõtzlich ganz redselig. 

„Er ist ein ganz anderer geworden, gar nicht melir 
stolz und hochniütig, ein prãchtiger Junge! Er liebt 
das Volk, er will das Volk kennen lernen. er wil; 
dem Volke helfen. So ist es." 

„Er liebt dias Volk, er will das Volk kennen ler- 
nen, er will dem Volke helfen. Wer? Boris Alexei- 
witsch?" Sie rief den Namen ganz laut und ver- 
stummte erechrocken. Gern hatte sie ihn wieder 
gowarnt: „0 Sascha! Sascha!" Aber es wollte ihr 
diesmal nicht über die Lippen. 

,,Er war e^, der den anderen zuerst sagte, sie 
sollten mich zu dir schicken und dich nach Moskau 
Jiolen lassen." ' 

^ Er war es? Weras Gedanken verwirrien sich. 1 sio ist stark. 

Soldaten, insgesamt 1741 Tíu-ken gefangen 
nommen. 

Rieso nschwi ndel durch dio anierika- 
nische Post. Der amerikanische Generalpostmei- 
ster Hitchock hat einen amtlichen Bericht über die 
Tãtigkeit der Post in den Vereinigten Staaten wãh- 
rend des letzten Geschãftsjahres, das am 30. Juni 
abschloü, herausgegeben. Aus den mitgeteilten Zah- 
len ergibt sich, daü die amerikanischcn Schwindler, 
die sich zur Durcliführung ihrer Plãne der Post be- 
dienen, im vergangenen Jalire eine besonders rei- 
che Ernte machten, denn die gutglãubigen Opfer 
dieser Schwindler sind insgesamt um nicht weniger 
ais 480 Millionen Kronen geschãdigt worden, um 
rund 200 Millionen melir ais im Vorjahie. 480 Mil- 
lionen in einem Jahre !^Diese gewaltige Ziffer er- 
klart sich nur durch den schrankenlosen geschãft- 
lichen Optimismus des DurchscTinittsamerikaners, 
'der stets von 'der Mõglichkeit eines mãrchenhaft 
schnellen Gelderwerbes trãumt und daher von vorn- 
herein geneigt ist, auf alk Anerbietungen herein- 
zufallen, die ilim eine „sichere Verzinsung von 100 
Proaent" und dergleichen melu- verheií3t. Diese Art 
von Schwindlern arbeitet in erster Linie mit fingier- 
ten ^linengesellscluiften, verkauft unzãhlige võllig 
w^ertlose Aktien; dann aber verdient sie auch reich- 
lich an jenen Gelegenheitsjãgern, die bereitwillig 
auf jede Annonc« schreiben und sich sehr tüchtig 
vorkommen, wenn sie sdileunigst die ira Inscraten- 
teil ange2ieigte, nie wiederkehrende Gelegen- 
heit zur Einsendung von fünf Dollars benützen, wo- 
für ihnen dann eine ,,echte massiv goldene LHir" 
oder „haselnuügroüe Solitárdiamanten" verheiCen 
Wierden. In 1063 Fãllen konnten mit Hilfe der Post- 
inspektoren die Urheber solclier Sohwindeleien ver- 
luíftet und bestraft werden. Die 480 Millionen sind 
ausschlieClich von ^tglãubigen Amerikanern auf- 
giebracht worden: wieviel »die oft ausgezeichnet or- 
ganisierten Scíwindelunternelimungen an naiven 
Europãern verdient haben, ist nicht festzustellen; 
man weiü zwar genau, daü der Ilandel mit .íVk- 
tien nicht bestehender Minengesellschaften auch In 
Europa, insbesondere in England, betrieben wird, 
aber genaue Zahleii über den auf diese Weise an- 
gerichteten Schaden sind nicht zu erlangen, da die 
Geschã(ligton bei der Aussichtslosigkeit auf Wie- 
dererlangung ilires Geldes meistens darauf verzi.ch- 
ten, den Schwindel anzuzeigen. 

„Aber du kaiinvSt ja bleiben. Ei» ist gewiü am 
besten, wenn du bleiljst." 

,,Warum?" 
Sio stieü es so feindselig herauí?, sie war so Vx;- 

leidigt, daü er keine Erwiderung wagte. 
„Tut es dir leid, daü du gekomnien biet?" 

Stíitdem er sich wieder bei ihr befand, stand er 
ganz unter Üem Zauber ilirer Persõnliclikeit. Es war 
ihm wie eine Erlõsung. In Moskau hatte er so viel 
an Anna Pawlowna denken müssen, daü sein Kopf 
es gar nicht mehr ertrug. Anna Pawlowna war so 
edel, so groümütig, so schon; sie liebte das A^Tolk, sie 

Jetzt war an iíim die líeihe klagend, fast an- wollte dem Volk helfen, sie war eine der ,Unseren . 
klagend zu saíren: O Weras Wera!" ' Sascha war ihr dafur m einei AVeise d^kbar, dali 

, Welches Recht hat Boris Aloxeiwitsch, nach mir er — ,a,us Dank^keit — 
' - - - - - —   Igio gostorben ware, oder sich fur sie hatte ms Ge- 

fãngnis werfen, nach Sibirien verachicken, zum To- 
do verurteilen lassen 

witsch zu gehorchen?" 
, Jch sagte dir ja, gehorchen müssen wir alie; ge- 

horchen muüt du auch." 
,,Boris Aloxeiwitsch?" 
Ihre Stimme klang heiser. 
„Gehorchen muü auch Boris Aloxeiwitsch, wenn 

über ihn verfügt wiixl." 
,.Wer verfiigt über ihn?" 

In einen riesigen Schafspelz gewickelt, eine stcile 
Mütze aus Iltisfell auf dem Kopfe, erscliien neben 
Sascha Colja wie eine einzige gewaltige, gelbliche 
Haarmasso. Bei jedem Stoü, den die Telega Ivekam 
— und sie fuhr ununterbrochen in die Hõhe — flog 
er getreulich mit, so daü er sich mehr in der Luft 

Das Komitee der „AuferBtandenen". Er brach- ais auf festem Boden tefand, und bei 
to es beim Komitee nanüich in Anregung, daO man den sem Ivorper erhielt, verspurte 
dich holen la^ssen mõchte Also du willst wirk- rulie, wie der Kwíw, von 
lich mitkommen?" ansehnliches Tonnchen dio Reise nacli Moskau mit- 

, Ich will," rief AVera laut und feierlich wie ein machte, dio ^che aufnehmen würde. Niemals zu^ 
Geiõbnis hatto sich sein Geist in einer ahnhch aufrei- 

Da wandte Sascha ihr sein Gesicht zu. Der Mond benden Tãtigkeit befunden; denn 
beschien es, entsetzt starrte sie ihn an. Sorge um das Letensehxir 

te, muüte er sich ohne Unterlaü wundern, aau er 

F/fuhr zusaramen in «iner Telega saü und nicht neben einer Telega 
fwíõ sichst du aus? So vcrândcrti- PSr»?'- 
Sascha konnte darauf nichts entgegnen, denn eben ^lkolaJewna nach Moskau reist • ^ ' , 

betraten sie die Dorfstraüe. Der Gottesdienst war hinter ihm hell auf; und sofort ^ 
zu Ende. Aus der Kü-che etrõmte es hervor, ein Fellen zu drohnen und zu stohnen, daÜ Sascha form- 
Gewimmel von Lichtern. Alies fiel sich in die Arme, lieh erschrak. 
alies küüte sich. ,,He, Colja, was ist du"? 

íriripksoliíroâ A-Ufcrstcli^n !*' i At>cr Coljs» liíitto nur gclcicht. 
"g ücSS AufStehen!" Tania war selig. Gleich dem Mãdchen aus dem 
Sio blieb stehen, umfaCte den Freund mit beiden russischen Volkslied saü sie neben ]^'era, mit flat- 

Armen und kfUll. sein bleiche,, ont^tellte, Geai.ht | tcrud™ sTo dí^ 

Soehste, Kapitel. I 

-f- 

wieder zwischen den blutroten Lippen hervorblita- 
ten. Und Anfang und Ende aller Lust war Moskau, 
Wladimir. — W'^ladimir, Moskau. 

(Fortsetzung folgt) 

Hum oristisches. 

Einige Wochen spãter fuhren zwei elende Bauern- drãngten die blauen, die die gelben Bluten 
telegef die LandstraÜe hin, die aus dem Norden nach sich einander, daÜ nnf^uni d^s einer imu^ 
Moskau führt. Im ersten Gefãhrt saDen inmitten sehbaren Mosaik glich, daruber 
von Gepãck und Kõrben mit Lebensmitteln für die Goldglanz warf. Die Luft si7 
weite Reise Sascha und Colja, im zweiten Wera und Insekten, vom Jubilieren flev \ ogeh Au^ ^en sil- 
Tania Saschas Aussehen hatle sich ^bessert. Ein berrH^iíien Birken brachen die ersten Blattkno p 
Schimmer von Jugend und Hoffnung lag auf seinem flervor, so daü es von ferne erschien ais »eien di^e 
breiten Kinderíresicht, das er hãufig nach dem zwei- echõnen Bãume nnt meergrunen Schleieni ' 
ten AVagen an^ückwandte. Jedesmal nickte AVera b<^n. Rings um den '«^^iten lIoriMnt stieg lichtes 
ilim freudig zu und jedesmal trõstete er sich mit der hohes Gewôlk in das sanfte Blau des Himmels, eme 
A''ersicherung: Sie ist stark; sie werden ihr nichts [ phantastische Alpenkette nnt tausend schimmei nden 
anhaben künnen; nicht die Sache und nicht Bons 
Aloxeiwitsch. 

„Ich will!" hat sie g-esagt, und sie kann. Sie 
wii-d der Sache nützen, sie wird dem A'olk helfen. 

Gipfeln. 
Tania bestaunt<> alies, bejubelte alies. Sie plau- 

derte und lachte. daü ihr Mündchen keinen Augen- 
blick zur Ruhe kam, die Grübchen aus ihren rosigen 
AA'angen gar nicht verschwanden. die Zãhne immer 

U n 8 e r e Anna liat ein weiBes Kleid und eiu 
schwarzes. Das letzte zieht sie mit A^orliebe an. Da 
sie aber Beziehungen zu einem Báckergesellen un- 
terhãlt, (so3íam'6ie;von iliren Feierabendspromenaden 
regelmãüig mit weiüen Fleòken auf dem schwar- 
zen Kleide zurück. Meine Frau riet ihr daher, stets 
das weiüe Kleid anzuziehen, twenn sie zu ihrem 
Mehlwum ginge. Acht Tageb^chtete sie den AAlnk. 
Am neunten erwischten wir sie, dls sie gerade mit 
dem schwarzen losschwenken wollte. ,,Na, Anna", 
sagto meine Frau, ,,Sie wollen sich Avohl wiedçr 
weiü machen?" „Nee, jnãdige iYau,*' erwiderte die 
Holde, „ick habo mir zu det schwarze noch 'n- 
Schornsteinfeja anjeschafft 1" 

Das Omen. Der „Lalirer Zeitung" wird folgen- 
des Jiübsche Geschichtchen erzãhlt: In einer Sit- 
zung des Aufsichtsrats einer Lokalbahn, die von^ 
der Rekordhascherei ihrer Kolle^nnen auf den 
Hauptstrecken noch nicht angekrãnkelt ist, wurde 
kürzlich der Beschluü gefaüt, drei neue Lokomotiven 
anzuschaffen, da |Ü5p alten die Schienen allzu oft 
verlassen hatten. Bei der Beratung darüber, wie 
die Maschinen zu nennen seien, schlug einer der 
Aufsichtsrãte die Namen ,,Isolani", „Luther" und 
,,Galilei" vor und begründete seinen Antrag folgen-i 
deraiaüen: „Isolani" (in Schillers „AA'allenstein"|): 
„Spãt konmit Ihr, doch Ihr kommt 1" — Luther (v*or 
dem Reichsta^ in AVonns'): ,,Hier steh' ich, icli kann^ 
nicht anders!" — Galilei (vor dem Inquisitions- 
Tribunal): „Und sie bewegt sich doch !"' — Dem An- 
trage wuixle nicht stattgegeben. 

Angolsãchsischer Humor. Die Klubmit- 
glieder spannen ihr Garn, und der stille Herr in der 
Ecke wui'de gebeten, auch sein Teil beizutragen. - 
,,AA'eir', sagto er, ,,ich ging einst in ein Restauranii 
wo man vor dem Essen gewogen wurde, und nach 
dem Essen abermals. Man hatte dann nach deni 
Gewicht zu bezalilen. Ich hatte eine gute Mahl- 
zeit eingenommen und muüte zehn Schilling bezali- 
len ; ais ich das nãchstemal hinging, füllte ich mei- 
ne Tasche mit Steinen, altem Eisen und dergleichen. 
Ich wurde gewogen, ging nach oben und hatte ein 
Bankett, dreimal so groü ais das letzte. Icli ging 
nach unten, wurde wieder gewogen, aber die Ge- 
schichte war ihnen unklar." — Er machte eine Pau-i 
so. — „AVieso unklar?" fragten die Klubmitglie- 
(lor. — ,.Nuri", antwortete der s\ille Mann, ,,8ie 
scTiuldeten mir vier Schillinge und zwei Pence 

« 
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Der B a n a a e n - T r u s t. Aus eiueia aktuelien 
Beispiol orsieht man, ^velolie wichtige uad zeitge- 
maüe Vorlago Herr ^Mercado vorgestern ia der 
Staats^ab^iiordnoíeiikaiamor vorlegte, ais er durdi 
eine Subveationsvergebuug auf dem Koukm-renz- 
wege der Früditeausfulir über Santos Ei-leichterung 
verscliaffon wollte. Soebcn haben sich die Bananen- 
pOanzoi' der Cubatão-Eogion zu einer Cooperativ- 
gesellscliaft zusaimaengotau, um der Ausbeute des 
in Santos gebildeten Bauanen-Exporteur-Trustes zu 
begegnea. Die Exporteure liaben nãmlich in letzter 
Zeifc alie Scliiffsrilume der Küütenschiffe belcgt. Dea 
von Santos nacli Montevideo und Buenos Aires ge- 
hendea Dampfern wird erklârt, entweder nelimea 
sio nm- dio iiTnanea des Trastes oder eie erhalten 
nichts. A\'(Min nun dio Cubatão-Leute mit ilu-ea B;i- 
nancnbüadeln ankoaunen, so ist cs ihaen ganz 
unuiõ^'lich, dafür Scliiffsrüume zu bekommea. Nun 
treten dieso Ti-ustmarder an die Pflanzer heran und 
bieti'n ihaon für das Dutzend Baaaneabündel 1 Mil 
500 lieií^, wahrend sie in Buenos Aires dafür 18 
^lilreis bivkoaanen. Dieses GescJiaft ist allerdings 
echr rentabol, zuaial der Baaaneakoasuai der Mil- 
lionoastndt Buenos Aires gewaltig angestiegea ist. 
In den letzten Jahrea ist íür dea Aabau der Nie- 
derungea von Santos -selir viel get;ia wordea, der 
Bodon isl oaorai ergiebig und das Kliaia tropiscli, 
füi- B^inaaon und Aaaaas sehr geoignet Ia d:-i- letz- 
ten Zeit siad Pflanzungen im groüea Stilc ange- 
legt worden, derea Eigentümer aun al:>er bereits 
das Opfer einer scJiândlichen Ausbtute -werdea sol- 
len. Iia'e Vereiaigung liat nun ia eiaem ausführlicliea 
Sckriftstück an dea Ackerbauminister die Saclilage 
dargelogt und dea Staatsjainister ersucht, dahin zu 
wirken, dali die Dampfer der KüsteascJiiffahrt an- 
gelialten werdea, den Pflaazern für ilire Sendun- 
gen Sdiiffsrauiae abzugeben und damit in dem Ha- 
fen íür die Transjwrte Erleiditerungea für die 
sdinelle Verladung geboten werden. Hoffentlich wird 
der Aekerlxxiuninister diasea >Vünsdien Heclmuag 
tragen. Rs ware entsdüeden aazuraten, dafi die 
Pflanzer sidi auch an die pauli-staner líegieruag 
und dea Kongreíi wendea, daiait das sdiaatUiche 
.AVudiertreiben des Exporteurtrustes bekannt wird 
und daJJ diesem eia Ende gemadit wird. "Weaa aueb 
unsere Herrea Volksvertreter in solchea ^chen 
nodi so iadolent siad, wie sie sich in der vorgestri- 
gen Sitzimg gezeigt liaben, so werdea sie sich 
sddieliíidi dem Drucke der õffentlichea Meinung 
dodi nicht eatziehen konaea. Auch würdea die 
Pllanzer gut tua, dii'ektmit den lateressentea ia Bue- 
nos Aii-es ia \'erbindung zu tieten, wo ilu-e l'ro- 
dukte so gi-olien und so loimeadea Absatz haben. 

D e f iS t r ei k i n Santos fiaut ab und bald 
wiixl wohl die Arbeit wieder ini vollen üange sein. 
Aai 27. wai- die LadeUitigkeit schon fast eine nor- 
;malo und auca das Einsackon konnto wieder in 
groücai Uiafang aufgenommen werden. Die Docas- 
cíesellschaft ninmit üire. ..Irbeiter ohne weiteres an 
und dasselbo tun auch die Firmen, deren Eiasacker 
sich in den Ausstand erküirt hatten. Die voa lUo 
cingefülu-ten ^-Vi-beiter werden der Docas-üesellschaft 
aber noch viel Kopfzerbreciien bereiten, dena die 
sind in der Mehrzald Leute, die mit sich nicht spas- 
sen lasscn und sie werden für das Herschleppen nach 
Santos gut entschiidigt w<íi\len wollen. Die Einissare 
dor Docas sollen ihnen zehn Milreis pro Tag, freie 
Station und UafutTndo Arbeit zugosicaert haben und 
jotzt sollen sie entwotler den zurückkehrendea alten 
Arbeit orn Aveichen, oder aber für õ-íüUO ohne freie 
Station weiter arbeiten. Das wird boses Blut machon 
imd Avor weiü, wie die S<j,che noch endet. 

Auslieferung ei nos \ orbite chers. Vor 
etwa sechs Wochen berichteten wir von der Ver- 
haftung oines gewissen Guisoppe ívicodemo Mon- 
cuzo, der soit mehr ais fünfzehn Jahren sich hier 
(lulhiolt und dor nun plõtzlich von der italienischen 
Justiz reklamiert wui'de, weil er in Italion im .Jahre 
18'J7 oinen Totschlag bogangen litibe. Dem Aus- 
lieforuní^sgosetz wurde gegen alies Erwarten sofort 
stattgogoben ünd der .Angoklagte der italienischen 
(Josandtsoliaft in líio de Janeiro zur Verfügung ge- 
lítcllt. Spator <'rfuhr man, <laü der paulistaner Staats- 
deputierto und Jiechtsanwalt Dr. Júlio Prestos für 
doa Ausliefernden beim Obersten Buadestribunal Lla- 
boas (-orpui boa: . ■■ habe und dali das Gesuch si-hr 
gut begründeí g \ sei und deshalb waren wir 
nicht wonig u.; ais die Nachricht eintraf. 
dalJ das Tnuim.ií i jelehnt hat. lleiT Dr. Juliu 
i'i-orites konnio tica u í drei wichtige Puitkte stüt- 
zon, von welehon eia jcvler in einem aaderca Falle 
wt)lil hin;i^:r(nciit hab<ín würde, dem Verhaftetea die 
Froiheit wiixler zu gebon; denn erstens hat Italiea 
s(íit einem Jahre mit Brasilien koinen Auslieferungs- 
vortrag mehr, zweitens ist das Verbrochen Mon- 
cuzos poit dem 15. Apnl ds. Jahres verjiihrt und 
drittens hat dio italienische Gesandtschaft den ihr 
zur Vorfügnng gestellten Mann in den in jedem 
Ausliofonmgsgesetz vorgeschriolxinen 20 Tagen 
nicht in Empfang genoamien, denn Moacuzo hefin-*. 
det sich seit der doppelten Zeit im Gefilngnis von 
íiio de Janeiro. Den ersten Punkt hat das Tribunal 
überhaupt nicht zur Kenntnis genommen; betref- 
fond der Verjahrung hat es die Auffassung vertre- 
ten, daíJ für <!inen Flüchtling der Fali gar aicht 
verjahron konne und doa dritten Einwaad hat es' 
gar nicht berücksiditigt. Dr. JuIio Prestes will scin 
Gosuch nochmals einbringen und es jnit neuen Be- 
legen begründen. ^Moncuza hat, wie es aus dera 
Auslieforungsantrag sich herausstellt, einen Mann 
getotet, der seine, Moncuzos, Frau angefallen uad 
gegen ihn, ais er der Frau beisprang, das Messer 
gezogen hatte. In den fünfzehn Jahren seines pau- 
listaner Aufenthaltes hat dor ^lann sich nichts zu 
schulden konmien la-ssen, was dafiu- zu sprochen 
ficheint, daíi er weder streitsüchtig noch sonst von 
íxjsarfiger Gemütsart ist und somit liegt kein Gnmd 
vor, ihai den SchutX des Gesotzes zu verweigern. 

Ungctreuer A n g es te 111 cr. Die Firma M. 
Xogueira Co., die in der Rua (.'onselheirto RamalWo 
ein Baumaterialionnioderlage hat, l)eschwertc sich 
auf der Polizei darüber, dali ilu' Angostellter Luiz 
A^alorio, der für sie verschiedene Hechnungen iu 
deih Betrage von l:õ748ü()0 einkassiei't hat, mit denV 
Golde versohwunden ist. Luiz Valerio hat ] 'denfalls 
ebenso in Sinnesvcnvirrung gehandelt wie Alcides 
Dias da Costa, dor mit 1)Ò:000§000 durchging! — 

- Dor AVurstrnachergohilfe Francisco Gonçalves 
stahl seinem Brotherrn Carmino Andréa eine gol- 
done Ijhr aiit Ketto und lOOSOOO Geld. Er wurde am 
27. gofangen genommen und soll prozessiert wer- 
den. 

Das A SC h er m a n a n - Ko a zer t hat gestora 
Abond eine ziemlidi zalilrciche Schar Kunstíieblia- 
her nach'der Germaaia gefülu't^ so àafi der Mittel- 
i'aum des schõnoa gerãumigen Saales so zJíemlich 
vollbesetzt war. Audi aus dor hiesigen Gesellschaft 
und der italienischen Koloaio waren Vertreter an- 
wosend. Selir zahlreich war das schoae Geschiecht 
orsehiímea, wahrend das sogenaaate starke Ge- 
schiecht unserer Germaaen-Koloni(! wesentlich ge- 
ringer aa Zalil erschien. Es hat fast doa Aaschein, 
ais fàndon die M;umer ob der wilden Jagd nach doja 
Geldo für tlie hoherc Kultur nicht mehr die notige 

Zoit und betraolitetea deslialb, wie die groBe Auf- 
gabe der Erzioliung der juagen Generatioa, so auch 
dio Kunst nu lu- liur ais Sãche der Frauen, olme 
daboi zu bedonkoa, daü sie damit sich grolier Kultur- 
intei>es.--ea und hohor Güter für die Ausgestaltuag 
und dea wahren GoauD deis Lel>eas begebea. Wer 
g^ostern Abend der Einladung zu diesem Kuastge- 
nusse folgte, der hat jedeafalls die Ueberzeugung 
mit nach Hause geaomiaen, daü Kuast iai richti- 
gen Geausse des Lebons nicht fehlea darf und dali 
der, dem sie entgeht, ein groíies Gut verliert. Dem 
Veranstalter des Kuastabonds, Herra Aschermaan, 
kana man gratulioren zu der gesdiicktea Auswahl 
sowolü der Mitwirkenden, wie zu der Zusammenset- 
zung des Programias, das angenehmo Abwechslung 
bot und sich in der Quantitat inaerhalb dem ridi- 
tigen .Maüe hielt. So kam es dean audi, daB die 
Zuhõrerschaft den zweieiahalb Stundea daueraden 
Darbietungea bis zum letzten Stück mit gespaaater 
Aufmerksamkeit folgte. 

Der Lowenanteil des Abends fiel natürlidi un- 
sei-eai Violinvii tuosea Herrn Carlos Aschenaami zu, 
der zu seinea Vortiagen sich ia Herra A. Caatú 
einen vorzüglichen Begleiter auf dem Flügel be- 
sor_gt und dadurch den Eindruck seiaes eigeaen 
"Spiels bedeutend gekrâftigt hat. Der Küastler er- 
offnete dea Abend aíit dem Koazert voa ]Max Brucâ^ 
lieli iai ersten Teil noch die Legende von AVieaiaws- 
ki folgen, begann dea zweitea Teil nüt der Soaate 
von A. Cantú und sclüoli die Auffülirung mit der 
Paraplirase über Valters Preislied aus „Die Mei- 
stersinger" Von "Wagner und Hubays Hejre Kati. 
Schon früher hatten wir Gelegenheit, in Ilerni 
Aschermana den Küastler von groCer Tedmik, von 
einer nur durch langjãliriges sorgfáltigste.5 Studium 
zu erreichenden Fertigkeit und tadellosen Sauber- 
keit des Spieles kennon zu lernen und diese gros- 
sen Vorzüge des Küastlers sind am gestrigea Abend 
in vollem MaDe zum Ausdrack gekommea. Der 
Künstler ist von iHíinlichster Gewissenhaftigkeit, er 
raubt dem Zuhõrer picht die geringste Xote. Dabei 
verfügt er über ein vorzügliches Instrument, das 
in alleii Saiten krafti^ klingt, ia dea unte- 
ren Lagea zwar etwas dumpf, aber in den 
mittleren und oberen ganz pràchtig und aiar- 
kant; jedenfalls haben sich Künstler uad lastrument 
zu den Vorzügen der Deutlichkeit, Kraft und Be- 
stimmtheit des Tones zusammea eingearbeitet. Al- 
lerdings ist weiches Gefülil und Sentimeatalitat nicht 
Sache unsres Künstlers, dochkann«r auch warmuad 
begeistert werden, wie dies schon im Adagio von 
Bruch und besoaders in dea beiden SchluDnuamiera 
von "Wagner ^md Hubay geschehea ist, wo der 
Künstler melir ais üjiist auch seine feinfülilende' 
Seelo durch dio Saiten erkliagen lieíi uad daaiit 
das Packendste seiaer gestrigen Leistuagea bot. 
Nachdem wir schon in Bruchs .Ulegro und Adagio 
die Fertigkeit und Korrektheit des Vorti-ages bewun- 
derten,, spradi uns in "Wieniaw.skis Legende die mei- 
sterliaft ausgefüln-te Doppelgriffpartiê ganz beson- 
ders an. Die Sonate von A. Cantú ist das "Werk 
eines Pianisten, der sidi denn auch in der unifang- 
reidien Komposition den Lowenanteil reservierte 
und die Violino ais fülu-endes Instrument nur ganz 
vorübergehend in Andantino uad Finale zur Gel- 
tung kommen làlit. Dafür konnte sidi unser Vio- 
Unvirtuose, wie bereits bemerkt, ia den beidoa 
SchluCnunnnera "Wagner und Hulwy ganz ausspre- 
dien und mit der Vollkraft seiner liervon-agenden 
Kunst dem Auditorium begeisterten ""Beifall ent- 
locken. 

Ais zweite künstlerische Kraft trat Frau *Erna 
Meyn ais Sangeri,n auf, im ersten Teil mit der Arie 
von Mícaêla aus 'Bizefs Carmoa, iai zwíiten Teil 
niit Mascagnr's ,,Doía Stern""' uad „Au eíae 'Jieols- 
tmrte' unct" ,;Der Sdimied" von "Bralims. Uio Bi- 
zefs Arie sciunettorte dio Sãngerin mit einer Kraft 
in den Saal liinein, dali man uawillkürlich nach 
oben sdiaute, weil man das Gefühl hatte, der Ilaum 
sei zu klein, um eine Stinune zu bergen, die in un- 
serem Munizipaltlieatcr vor 2000 Zuhõrern wohl aus- 
reichte. Vielleicht war es diese überi-aschende lú-aft, 
welche uns i,n dem Cíenusse dos ereten Vortragcs 
etwas storte. Aber im zweiten Teil kam die Gelegen- 
heit, den GenuC dieáer künstlorischen Leistungen 
uns ganz zxi sichern, zwar aoeh nicht so sehr in dom 
„Stern" des Meistors der ,,Cavalleria líustieaaa'", 
boi dem uns die anaselige Begleituag storte, aber 
in um so võllerom Maüe in Braluas Aoolsliarfe, die- 
ser prãchtigen Koaipositioa, in welche tlie Siiageria 
ihre ganze Kuast hineiazulegea vormodite, wo sic 
die auCei-ordentliche Iü'aft ihrcs Organs mit dor 
tiefen seelisehen Eai])findung und der zarten Modu- 
lienmg der Stinune und i'oichen Abwechshmg des 
Vortrages mUderto nnd damit wirklich eine tief 
packende Wi^-kuag erzielte. Frau E. Meyn hat ihrc 
ki'aftvolle Stimme einer sehr tüchtigen Schulung 
unterstollt, so dali dieso in allen Lagen sicher und 
voll ausklingt und jedo Tonfárbung gestattot; Büh- 
nongrolien von líuf kõanten auf "diese Stimme úad 
diose Kunst neidisch scin. Hoffen wir, dali die Ge- 
legenheit, diese lebhaft applaudierte Siingerin zu 
hòron, uaserer deutsdien Kolonie bald wiederkehro. 

Ais dritto Mitwirkendo trat schon im ersten Teil 
Frl. lí. Matarazzo ais Haa*fonspielerin auf. Die 
Pattuglia Spagnuola von Tedeschi und llassolmaans 
OriontíUe spiolte die junge Künstlerin auf ihrem 
práxíhtigen Instrument mit groBer Fertigkeit. die 
das Auditorium mit n ieliem Beifall lohnte. Im zwei- 
ten Teil trat eine noch jüngere Künstlerin aus der 
italienischen Kolonie, Frl. Alice Secchi, am Piano 
auf, mit Sgamlxiti's Berceuse Keverie, Cantú's Ca- 
rillon und Padei'ewski's Menuet. Ia der letzteren 
Komposition, die iia Vortrage dos groíion Meisters 
selber eine unvergeBüche üriginalitat bi"tet, konnte 
dieses Mâdchen íülerdings ja nur einen Abglanz 
geben, aber auch da offenbarle es schon nicht allein 
selir tüchtige Schulung. sondem "Aafange tiefer- 
gehenden Kunstvorstandnisses, so dalJ voii dieseai 
Talent entschieden sehr Gíutes zu erwarten ist. 

So hatte das Auditoriiun gestern in an_genehmer 
Abwoch.=>lung die versdiiedenartigsten Kunstgenüsse 
erhalten; wenn auch Leistung-en versdiiedener Voll- 
kommenlieit, so doch alie in ihrer Art anerkeanens- 
wert und interessant. "Wohlbefriedig-t kelirtea dio 
Besucher nach Hause und werden Herrn Ascher- 
mann dio Anerkennung nicht versagen, daB er es 
versteht, mit gutern Gowlunack einen genuíJrrichea 
Kunstabend zu bieton, án denen in unserer Kolonie 
wirklich kein UebeifluB herrsclit. 

Munizipal Thoater. "Wie aus unsereai An- 
zeigenteil ersichtlidi, ist es IleiTn Direktor Gustav 
Bluhm gelungen, das prunkvolle Munizipal Theater 
für ein kurzes Gastspiel von nm' fünf Vorstellungerf 
zu bekommen. Es sah gerado so aus, ais ob wir 
dieses Jalir ohne ein deutsches Gastspiel bleiben 
sollten und wir müssen uns freuon, daü noch eia 

Cigarros Barão heilit eine ganz vurzügliche 
Zigarettenmarke, die in foiner Aufmachung voa der 
Niõderlage; ,.A Ia Ville de Paris'" Rua Direita Nr. 45, 
São Paulo, zu beziehen ist. Die Zigaretton werden 
in Bkxihkâstchen zu 500 Stück für 9^500 nach 
irgendwelcher Stadt im Innorn des Staates ver- 
schickt. Man beachte die Anzeige ih* der heutigen 
N ummer. 

! 

4us den Bundesstaaten. 

Amazonas Dio Univereitat von Pennsyh-ania 
füstet eine Expedition aus, um kiaematographische 
Aufnalmien aus dem Leben und Treiben der Wilden, 
dio an den Nebenflüssen des Amazonenstromes hau- 
sen, aufzunelmien. Femer sollen phonographisehe 
Aufnahmen ihrer Sprache und Musik gemacht wer- 
den. An der Spitze der Expedition eteht Algot Lange. 
Dio Expedition bricht Anfang September voa New 
York auf, und das Personal wird aus fünf oder seclis 
Assistenten bestehen. Die Dauer der Exi)edition ist 
iiuf drei Monate borechnet. Die Universitát zahlt 
sámtliche Unkosten, auch die für die ungefãlir acht 
Slometer langen Fihns. Man glaubt, daB ungefãlir 

3 wilde Stâmme an den Nebenflüssen des Ama- 

Bundeshauptstadt 

Das "Vademecum von A. Otto Uhle ist uns 
auch in der Ausgabe für Rio de Janeiro pro Mo- 
nat Au^ust zugegangen, begleitet von einem gros- 
sen Plan der Bundeshauptstadt. Die Rio-Ausgabe . ^ nr 
Zieichnet sich durch bederitend besseren Druck und' wohnen, \on denen die ubrige ^^dt 
besseres Papier aus, was dem Leser die Informic-' etwas weiB. Lange weist darauf hin, daB 
rung bedeutend erleichtcrt. Eine zweite Karte eat- Englandor und I^utsche bisher die einzigen waren, 
hült das Eisenbahnnetz der Staaten Rio de Janeiro, - Amazonenstromes aasgebreitet 
Espirito Santo, Minas, São Paulo und Paraná. Aus-p»^^» es jetzt Zeit sei, daü auch die Ame- 
ser den Falirplãnen der Bonds und Eisenbahnen fin- nkaner etwas mehr sich regen. Lange ist ein gebo- 

" - ' rener Dane. Aber da er ungefahr seit acht Jahren 
in Amerika ansássig ist, glaubt er schon vollstán- 
dig .Amerikaner zu sein. 

Santa Catharina. Von einem neuen Bugres- 
überfall berichtet ,,Cath.'': Am 22. Juli reiste Herr 
Antonio Vidal Teixeira, wohnhaft in Rio Preto, in 
IGeâdlschaft seiner Sôhne Francisco Vidal Sobiinho 
und Tuburcio Carvalho de Oliveira mit 6 Mulen 
in die nicht femliegende Roça, um aus einem Rancho 
Bohnen zu holen. Ais sie die Hõhe eines Berges, 
über welchen der Vfeg führt, en^eichten, bemerkten 
sie dne Rauchwolke, welche nur von Bugern her- 
rühren konnte. ''Antonio Vidal Teixeira beschloBi, 
trotz der Gefahi' die Reise fortzusetzen und ais er 
mit seinen Sõhnen den Rancho erreichte, fanden 
sie die Bohnen, welche daselbst aufgespeichert 
lagen, von den Wilden verbrannt Da die Rückreisc 
Üenselben Tag ohne Gefahr nicht mehr angetreton 
werden konnte, wurde beschlossen, daselbst zu über- 
naâbtep und bald. bemerkten die Reisenden, daB sie 
vpn einer groBen Anzahl Wilder belagert wurden. 
Am folgenden Tage, 23. beschlossen Antonio Vidal 
Teixeira und eeine Sõhne, trotz ernster Gefahr über- 
fallen zu werden, die Rückreise. Ein Sohn befõrderte 
dio Truppe den Mulenweg entlang, wahrend IleiT 
Teixeira und der andere Sohn die nebenliegendcn 
Gelánde sondierten imi einer Ueberraschung vorzu- 
beugen, ais sie sich plõtzlich einer von den Bugern 
,angelegten Schanze gegenüber befanden, hinter 
welcher sie eine Anzalü Rotliâuto gewahr wurden. 
Dio Wilden -gingen sofort zum Angriff über, aber 
Herr Teixeira und Sohn bereiteten ihnen einen war- 
men Empfang mit wohlgezielten Schüssen. Ais die 
Munition verschossen war, verteidigten die Reisen- 
den ihr Leben mit blanker Waffe, bis es ihnen enTllich 
nadi schwerem Kampfe gelang, die Wilden in die 
Flucht zu scfllagen. 'Es ist nicht das ersfeinal, daü 
wir in unserem Munizipium solche Ueberfâlle i^- 
gistüeren müssen und doch ist bis jetzt von seiten 
der zustandigen Behôrde nicht das geringste ge- 
fechehen um solchen Vorkommnissen in unserer 
Nahe zu steuern. Die Bundesregiening gibt für die 
índianer-Katechese Unsummen aus und doch hoben 
unsere Leute, welche am Rio Pi-eto wohnen, nicht 
den geringsten Schutz, ja, müssen sich jeden Augen- 
blick gewártig sein, Leben xind Eigentum durch 
die Indianer einzubüBen. 

Weg gefunden wurdo. Das Gastspiel ist entschie- 
den zu kurz, aber wo kein Theater zu haben ist, dort 
hat auch (der beste Dh-ektor sein Recht verloren und 
man kann nur hoffen, daB nãchstea Jahr sich die 
Verhãltnisse wieder besser gestaltet haben werden. 
Das ,,Deutsche Tlieater in Südamerika" erõffnet das 
Gastspiel am Dienstag, den 3. September, und zwar 
mit deai 4aktigen Scliauspiel ,.Das groBe Licht" von 
Felix Philippi. Am "4. wird das groBe fünfaktige 
Drama _.,Uriel Acosta" von Karl Gutzkow auTgeführt. 
Donnerbíag gibt os Kindermatinée niit ,,Max unTl 
Moritz" und Abends ,,Die goldene Eva" von F. von 
Sdiõnthan und Koppol-Ellfeld. Am 7. September 
gèlit „Kabale líjid Liebo" von *Fr. v^n ^chiller in 
Szone und für die SchluBvorstdlung ist ,,Der Pfar- 
rcr von Kirchfold" von Ludwig Anzengruber in 
Auíssicht genommen. Diese Stücke sind hier alie noch 
nicht aufgeführt wordon und für sio ist unstreitigos 
interesse vorhanden. Uebor das Ensemble selbst ha- 
ben wir schon anlâBlidi seines Auftrotens in Porto 
Alegre geschrieben und sowohl aus den chilenischen 
wie südbrasilianischon Bliittern haben wir das èia- 
stimmigo Urtoil entnehmen kõnnen, daB es S'ich um 
eine in jeder Hinsicht ausgeglichene, tüchtige Künst- 
lergosellschaft handolt. Die Doícoratíonen und Kos- 
tiüae sta-mmon aus dem Kunst-Atelier tios Profes- 
soi-s Lüttkemeyor in Coburg; die Ausstattung ist in 
allen Stücken vollstãndig neu und wird sich auch 
in dem Munizipal Theater nicht sclilocht ausnehmen. 
Das Al)onnement liegt in der ..Loja Flora" an der 
Praça Antonio Prado auf. 

det man in dem 100 Seiten starken Heft eine Un- 
menge nützlicher Angaben. Das Vademecum wird in 
den Bahnwagen, Dampfeni und Hotels verteilt und 
für 5 Milreis jãhrlich jedermann zugeschickt. Ad- 
ministratioa in Rio de Janeiro, Rua Alfandega 81 
(Caixa do CoiToio 1356; Tdephon 1495). 

Herr Seabra, gegen den nanientlich wegen 
dea Vertrages über die Anleihen für die Ceará- 
bahnen wieder schwere Anklagen erhoben werden, 
wird von seinen Getreuen natürlich in Schutz ge- 
nommen, obwohl sein Verschulden augenscheinlich 
ist. Zu den Ankiâgern gehõrt auch das „Paiz", das 
früher selir viel für Herrn Seabra übrig^hatte. Die- 
aen Umstand gedachte einer der Verteidiger des 
frülieren Verkehrsministers, der Deputierte Octavio 
Mangabeira, auszunutzen, weshalb er in der Kam- 
mer Stellen aus Nummern des „Paiz" aus dem Jahre 
1910 vorlas. Da ist er aber sdilecht angekommen, 
denn das Blatt erwidert in sehr massiver AVeise. 
„Wir waren," sagt es, „bis vor kurzem Freund,e, 
des TIerrn Seabra. Andere empfehlenswerte Eigen- 
schaften auBer seiner Elirlichkeit besaB er nicht. 
Aber wir setzten diese seine Ehrlichkeit über alie 
Fehler seines õffentlichen und Privatlebens, und 
wir standen zu einem Majme, der politisch melir 
ais einauü tot war wegen seiner Illoyalitat, seiaer 
Heuchelei, seiner charakteristischen Dickfelligkeit. 
Dann aber passierte ihm, was schon vielen aiistân- 
digen Measchen passiert ist: er hõrte auf, anstiindig 
zu sein. Ais Verkehrsminister machte er sich den 
Umstand zunutze, daü den Pràsidentensitz ein un- 
erfalirener Mann einnimmt, der von der Regierung 
eines groBen Volkes keine Ahnung hat. Herr Sea- 
bra beging die grõBte Ti-eulosigkeit gegen seinen 
Amtsvorganger, einen der hervorragendsten Staats- 
inãnner der Republik, dei' ihn an Verdiensten bo 
übertrifft, daB Herr Seabra nicht würdig is^ seine 
Nase dortliin zu stecken, wohin Herr iYancisco Sá 
seinen FuBi setzt. Der alte Caboclo revidierte die 
Vertrage über Eisenbalmen, eine ruinõse Oi>eration, 
die nui' dazu diente, die Taschen seiner Freunde 
zu füllen und pach Baliia Strõme von Gold zu lei- 
ten, nicht um .Bahnen zu bauen, sondem um das 
Gebaude der Interessenpolitik aufzufüliren, das Herr 
Seabra brauchte. Wenn wir seine Amtsperiode in 
Bezug auf die Baliiabahnen betrachten, so sehen 
wir nur, dafi das Geld der Nation in unnioralischer 
und ungesetzlicher Weise zur Bestechung und zur 
Gewinnung von kleinen Parteiliauptlingen aus dem 
Hintorland verwandt wurde, denen Herr Seabra In- 
genieurstellen g^ab, obwohl sie noch nie ein ls'i- 
vellierinstrument gesehen hatten. Wie konnte er 
Herrn Felinto Sampaio eine Chefingenieurstelle ge- 
ben, obwolü dieser junge Mann kaum vom Trom- 
petenblasen eine Aluiung hat? Was bedeuteten die 
Bataillone von Rowdies, die* Herr Seabra nach Ba- 
hia schickto, angeblich ais Bahnbeamte im Innera 
des Staates, mit fetten Gehaltern, die aber in Wirk- 
lidikeit in der Staatsliauptstadt blieben, um íür den 
Gewaltstreich zur Stelle zu sein, der mit dem Boni- 
bardement endigte? Diese unmoralische Handlungs- 
weise, dieso Vergeudung von Bundesgeldern im In- 
teresse einer eigennützigen Politik war es, die uns 
mit Herrn Seabra brechen lieli. Dio Haltung des 
überrechnungshofes, der die íJeabraschen Kontrakte 
zu registrieren sich woigerte, bestatigte die Richtig- 
ceit unserer Handlung.sweise. Die Erneuerung des 
Vertrages mit der Ltock^esdlschaft von Bahia, bei 
der die gesamte Seabristenclique schwer verdieate, 
setzte dem Ganzen die Krone auf. Herr Mangabeira 
kann also unmoglich yerlangen, daB wir heute noch 
cbenso guiistig über seinen Cheí denken, wie 1910." 

Deutsch-Brasilianischer Handelsver- 
ba nd. Unter diesem Namen ist in Deutschland, mit 
dem Sitz in Borlin, ein Verein gegründet worden, 
dessen Zweck die Fõrderung der gegenseitigen, ins- 
be.sondere der HandeLs- und wirtschaítlichen Bezie- 
hungen zwischen Deutschland und Brasilien ist. Zur 
Erreichung dieses Zweckes will der Verband sich 
Ixísondere folgender Mittel bedienen: 1. Verfolgung 
dor gegenseitigen Handels- und Wirtschaftsinteres- 
sen und deren Vertretung bei den zustandigen Ik- 
hõrden beider Lander; Austausch und Bekanntgabe 
an die Mitglieder aUer den Handel, die Industrie uad 
Finanz intorossiorenden Nachrichten; Untersuchuiig, 
Anregung und Unterstützung von MaBnahmen, die 
zur Walirung der gegenseitigen Handels- und Wirt- 
schaftsinteressen nützlich erscheinen. 2. Schaffung 
einer stãndigen Ausstellung von Erzeugnissen Bra- 
silions in Deutschland, sowie einer Sammlung von 
Büchorn, Karten, Statistikon. Katalogen. 3. Infor- 
Iiaation der deutschen ,Mitglieder über .Vusschrei- 
bungen und Lieíerungen, Errichtung neuor Fabri- 
ken, neue Absatzmõglichkeiten, Zoll-, Steuer-, und 
Abgab. ngesetzo, Hafen-, Schifíahrts- und Bahnver- 
háltni.>í>o und Tarifo, Markeneintragungen, Goset- 
ze, Verordnungen; Ratorteilung bei ^Vnlagen u. s. w. 
durch Mitteilungen, die in der Regei nur Mitgliedem 
zugãnglich sirni. 4. Information der brasilianischon 
Mitglieder über deutsche Zoll-, Steuer- und Abga- 
benverhãltnisse Brasiliens. 6. Mitwirkung bei der 
Schlichtnug von Streitfragen und Differenzen im 
Handelsverkelir beider Lãndor. 7. Schaffung und 
Bereitstellung von Raumlichkeiton, die den Mitglie- 
dem einen Versammlungsort, den in Berlin ánwe- 
senden Brasilianern em Heim und Gelegenlieit zur 
Zusarnmenkunft mit Geschãftsfreunden í>ieten. 'Die 
Mitgliederbeitrágo betragon für Einzelmitglieder 
mindestens 30 Mark, íür Firmen, Korporationen; 
u. 8. w. mindestens 120 Mark. Der Hauptvorstand 
besteht aus den Hen^en G. Maschke, Berlin, fiiiher 
Direktor der Brahmabrauerei, Generalleutnant z. D. 
von Alten, Berlin, Generalkonsul J. Carl Heins, Ber- 
lin, und G. Georgius, Hamburg. Dem AusschuB go- 
liõren die Herren . Geheinier Regierungsrat Platz, 
Dr. Lietke (Siemens-Schuckertwerke), Generaldi- 
rektor Christopf und A. Tliun, sãmtlich in Borlin 
an. Die Geschaftsstdle befindet sich in Berlin N. W. 
Unter den Linden 56. » 

Nachdem dem Verband gleich bei seiner Grün- 
dung dio hervoiTagendsten am Brasilgeschâft be- 
teiligten Firaien und sonstigen Brasilinteressenten 
Deutschlands beigetreten waren, suchte der Vor- 
stand dio Ortsginippen-Bildung in Brasilien in die 
Wege zu leiten. Auf sein Ersuchen berief in Rio 
de Janeiro Herr Direktor Künning eine Versamm- 
lung nach der Gesellschaft Germania ein. dio zahl 
reich besucht war. Sámtliche Erschienenen traten 
dem Verbando bei. In den Ortsvorstand wurden fol- 
gende IleiTon gewãhlt: Konsul lYitz, Vorsitzender, 
Werner, stellv. Vorsitzender und Kassierer, Dr. 
Brandenburger, Schriftführer. Der AusschuB be 
steht aus den Horron Arp, Bellingrodt, Buchheister 
(vom Hause Herm. Stoltz & Co.), Hipp (von den 
Siemens-Schuckertwerken), Kroeger (voai Hause 
Theodor AVille & Co.), Schrader (vfoai Hause Haupt 
& Ço.) «nd Waehneldt. Herr Künning hatte gebe- 
ten, ihn, da er zum AuBenhandel in "keinerlei "Be- 
ziehung stehe, nicht zur IValil zu stellen. Anmel'- 
cfungen zur "Mitgliederschaft nehmen sámtliche 'Mit- 
glieder des Vorstandes und Ausschusses gern ent- 
gegen.' 

der Kyr<maika absolut sich auf koiae N'erhandli 
gen e^zulassen und auch im übrigea keine Kdí- 
zessionen von Bedeutung zu maehen, ohae vorhi' 
d^e Regierung darüber angefragt zu haben. In d a 
offiziellen Kreisen ^chreibt man dea Verhaadh i- 
gen keine zu groCe- Bedeutung bei, aber Italien oi, 
damit den europàischen "Mácliten weaigstens sáh 
Entgegenkommen zeigen. Die von den rõmischa 
Kablern irmner wieder demeatierten Vorbesprechin- 
gen borulien also doch auf Wahrheit. 

Aut die Note der europàischen Machte erkJrt 
Monteiiegro, es werde jiicht gegen die Wüjische ler 
Machte handelu, die Rüstungen bedeuten kein g- 
gressivea Vorgehen, sondem iiui' den Schutz ies 
eigenen Territ»riums, da es nicht mehr dulden kai- 
ne, daB die Türkei immer wieder Uebergriffe uf 
die Souverânitãt Montenegros begehe, wie auchzu 
befürchten sei, daü sie auf dem Gebiet von Moiic- 
negro befestigte Plâtze anlege. Montenegro erwate 
endlich die definitivo Lòsung dieses Konfliktes. 

Da auf Kreta Unruhen zu befürchten sind, -iat 
die englische Regierung von Malta her den Krci- 
zer „Diana" dortldn beordert. Verschiedene frí«n?>- 
sische und englische Kriegsschiffe wurden nach Pi- 
mos geschickt, um dort zu verhindem, daB; die gri'- 
cMschen Freiwilligen eine Expedition nach Krtta 
organisieren, um Kreta an Griechenland zu brii- 
gen. Bei Jafa sind sechs italienische Kriegsschiffe 
eingetroffen; die Bevõlkerung von Jafa befürchiet 
eine BesddeBiung und ist zum gròBten Teil nach 
dem Innern des Landes geflohen. Drei Sdiiffe sind 
dort vor Anker gíjgangen, die aiideren fuhren nach 
Süden weitef, 

Serbien hat an die Pforte eine Note gerichtet und 
sie auf die blutigen Zwisc,henfalle von Sienitza hia- 
gewiesen, wo türkische Soldaten Serben emiordo- 
ten. Die Pforte erwiderte, sie werde Vorkehrungen 
treffen, um in Sienitza die Ordnung aufredit zu t r- 
halten und werde die Serben schützen. 

Naqh türkischer Meldung haben sich verschi^e- 
dene Chefs von Assis und Yemen don türkisch 
Behõrden gestellt. 

In Aegypten wurden drei Einheimische und e 
von Konstantinopel angelaagter Nationalist verhi|ií 
tet, weil sie rovolutionâre Flugblâtter ia arabisch 
Sprache verteilten. 

Auf einem Rekognoszierungsflug von Bengasi aus 
muBte der Hauptmann Marengo zweimal mit áeinetti 
Luftsdiiff landen, da der Motor versagte. Nur iiíiit 
knapper Not ist der Luftsc^iiffer der Gefahr entro 
nen, von den Feinden gefaBt zu werden. Mit ein 
Kavallerieabteilung rückte Major Curti von Zua 
nach der Richtung von Abdes-Samad vor und ti 
mit arabisc^-türkischen Reitereiabteilungen zusaíii- 
men, die nac^i kurzem Kampf flohen. 
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KakloacbricMen Tom 27. Àngust. 

Deutschland. 
— In dem Zustand Kaiser Wilhelms ist eine Bes- 

serung eingetreten. In wenigen Tagen wird der Mo- 
narch voll&tándig hergestellt sein. 

— Bei den internationalen Rennen in Baden- 
liaden gewann ein Pferd aus dem Gestüte Graditz 
den ersten Preis von fünfzgitausend Mark. Der 
TTíveite Preis wurde ebenfalls von einem deutschen 
Pferde gewonnen. Dor dritte und vierte Preis fiolen 
franzosischen Pferden zu. 

— Die offiziõsen Blatter verõffentlichen eine Sta- 
tistik, um zu beweisen, daB die Einfuhr von Schlacht- 
fecliweinen und Hanimela in der letzten Zeit selir zu- 
gtnommen hat. In der I^esse war die Behauptuag 
ausgcsprochen worden, daü die Zufuhr von Schlacht- 
vioh ungenügend sei und daü deslialb das Fleisch 
íteuer werde. Die Statistik soll nun dazu dienen, 
zu beweisen, daB der Ausfall in der Einfuhr von 
Rindern durch die Zunahme der Einfulir an klci- 
nom Sdilachtvieh ausgeglichen werde. 

- Die deutsche Regierung wird gegen die zoll- 
X)litischen MaBnalmien Frankreichs und Spaniens 
in Marokko in Paris und Madrid protestieren. Nach 
der deutschen Auffassung soll Marokkò ein o'aheit- 
ich*es Zollgebiet bleiben; die Franzosen und Spa- 

nier handeln aber danach, ais wãren die beiden In- 
teresaensphãren von einander zollpolitisch getrcnnt. 
Dio deutsche Auffassung wird auch von Fngland ge- 
teilt und die britiache Regieinng wird clnen ühn- 
ichen Protest einrelchen. 

"E n g 1 a n d. 
— Der liondoner .,Evining Standíirt" vcrsichert, 

daü die ,,Sorocabana Raihvay" eine Anloiho von 
vier Millionen Pfund S'.erling auflegen werde- Dicsc 
Summo soll dazu dienen, zwischen Santos und May- 
rink eine neue Ei&enbahn zu bauen. Die.ses Gerücht 
hat die Aktionàxe der ,,São Paulo Railway" beun- 
,ruhigt, denn die neue Linie wüi-de ihre Interesson 
ganz ompfindiich Bchadigen. 

- In England sind infolge starker Niedersehlágo 
vide Gegenden total übcrschwemmt. Die S adt Nor- 
wich ist ganz isoliert. 

— I>io Londoner ,,Times" befassen sich in ihrem 
Südamerika-Suplement mit der Monroe-Doktrin und 
meinen, d<iü die Auslegung-, welche die nordame- 
rikanischen ImperiaUsten dieser Doktrin geben 
wollen, geeignet sei, die südamerikanischen Lan- 
der zu beunruhigen, denn sie verlangten jetzt nichts 
anderes áls ein schlecht bemánteltes Protektorat 
über die neulateinischen Republíken. Jetzt haben die 
„Times" doch endlich eingesehen. daü für Südame- 
'rika zwar eine amerikanische, aber keine deutsche 
Oefahi^ besteht, wie sie noch vor wenigen Jahren 
uds beweisen wollten. 

Portugal. 
- In dei' Aldeia do Bispo in der Náhe der Stadt 

Guarda, kam es anláBüch einer Beerdigung zu einem 
groBen Konflikt. IXm- den Trauerzug begleitende 
Dorfgeistliche Antonio de Souza rief einige der mit- 
gehenden Leute zur Ordnung, die ihm aber wider- 
sprachen. Ein Wort gab das andere. Ein Teil der 
Leidtragenden nahni für den Pfarrer, und ein an- 
derer gegen ilin Partei und dor Konflikt wurde all- 
gemein. Der Dorfvorsteher erklãrte den Pfarrer für 
verhaftet und das Publikum mischte sich nun ei-st 
recht ein, indem einige Mánner den Geistlichen 
schütztcn, die andoren ihn aber der Polizei auszu- 
liefern versuchten. Bei dem Hin- und Herziehen 
wurdo dem "Pfarrer der Chorrock zerriseen und er 
ging, von den Freunden und Feinden befreit, nach 
Hause, um einen anderen Chorrock zu holen, denn 
olmo dieses Kleidungsstück konnte die Einsegnung 
des Grabes nicht vorgenommen werden. Ais er vom 
Hause zurückkehrte, hatte er eine Browning-Pis- 
tolo in der Hand, mit der er auf den Dorfvorsteher 
einen SchuB abgab und ihn tetete. Jetzt fielen die 
Leute aber über den Geistlichen her, gaben auf ihn 
Schüsse ab, bewarfen üin mit Steinen, bis er in eine 
unfõmiige Masse verwandelt w^ar. Der Gouverneur 
der Provinz hat sich selbst nach dem Tatort be- 
geben, um den Fali zu untersuchen. 

ISingffsanclt. | 

In dem „Estado de S. Paulo" von vorgestern, d:»n 
26. ds., erschien ein Bericht über das Campeoúat- 
Spiel vom Sonntag, den. 25. ds., des Returnnia'tçh 
des C. A. P. versus S. C. G. behandelnd, welcher 
sehr der Berichtigung bedarf. | 

Der Berichterstatter des ,,Estado" kann sich in 
seinen Auslassungen nicht genug tun in Herabsetzung' 
der Spieler des S. C. G.; er nennt diesdbcn brutal, 
vergleicht sie mit Gladiatoren mit robusten mus- 
kulõsen Kõipei n, welche nui' darauf ausgiagen, ihre 
Gegner -zu verletzen und kamiífunfâhig zu maehen. 
Diese Auslassungen schlagen geradezu der WalVi-- 
heit in'3 Gesicht, denn die jetzigen Spieler d;'s 
S. C. G. sind, ausgenommen zwei — O. Niel und 
H. Gellert—, kleine, zum Teil 'zarte Gestalten, wü i- 
rend der C. A. P. in den Figuren der Herren Britta. 
Astbury, Cyro, Ribeiro über weit krâftigere G j- 
stalten verfügt. 

Tatsacho ist, daü vor Beginn deâ Spieles Heir 
Ruben Salles den Capitan des S. C. G. darauf hin 
anrodete, daü beiderseits alies vemiieden wer- 
den sollte, was zu Differenzen führen konnte. Di ;s 
war inaofem überflüs-sig, ais die Spieler des S. C. (t. 
so wie so schon beschlossen hatten, alies zu ver- 
meiden, was den ruhigen Verlauf des Spieles stõr,;n 
kõnnto; und jeder unparteiische Zuschauer muíite 
anerkennen, daü sie ihrem Beschlusse treu blij- 
bon von Anfang bis zu Ende. 

Und wer stõrte das gute Einvernehmen ? — Herr 
Ruben Salles 1 und Herr Ribeiro! — Diese beiden 
Herren hatten den Bali vor sich und beabsichtigt^n 
einen starken Angriff gegen den Goal des S. C. Cí., 
was Friese sah und rasch den Bali zur Seite stieíi, 
auf diese AVeise die Absicht der beiden Gegner zu 
nichto machend, was wohl seine Pflicht war. Da- 
raboi' geriet Herr Rubens so in AVut, daü er Hertn 
Friese einen Schlag auf den Kopf gab und auch Heir 
Ribeiro griff Friese an, den sich derseibe aber mit 
feinem Sdilag aWelvrte. Hierüber entstand ein 
groBei' Auflauf. 

Nun ziehen wir einmal das Resume: Fiiese wurde 
von zwei Paulistanos angegriffen und erlüdt eiiren 
Schlag auf den Kopf. der eine starke Beule ztir 
Folgo hatte. j 

Amstetter wurde von zwei Paulistanos derart au 
Falle gebracht, daB er das Feld vorlassen muBtp. 

Gellert erhielt von dem Paulistano Riberio ein(^n 
Tritt an den Oberschenkd, trotzdem der Bali gàr 
nicht vor ihm war, also nur auf die Person ge- 
münüt war. 

Der Goal, welchen S. C. G. in der ersten Halbzdit 
machte, war vollkommen gerechtfertigt, was kber 
der Riditer nicht erkannt hatte. Von einer Parten- 
lichkoit des Richters konnte durchaus nicht djie 
Rede sein, im Gegenteil, er bemülite sich, was an- 
orkannt werden muB, seine Unentschiedenhoit von 
der ersten Halbzeit in der zweiten wieder gut iju 
maehen, was ihm ohne jegliche Parteinahme auch 
geglückt ist. 

Genug, Tatsache ist, daü der S. C. G. ein tadel- 
loses Spid Ueferte und daü der C. A. P. sich in dèr 
ersten Halbzeit überanstrongt hatte und in der zwei- 
ten eeine Combination vernachlassigte und auBer- 
ordentlich nervos war. 

Vorstehendes entspricht der AVahrheit und hiilt 
Schreiber dieses es für richtig, daü in einer deut- 
schen Zeitung den ungerechtfertigten Auslassungen 
im „Estado" einmal etwas entgeg^en getreten wirtí 

,V. K. 

Rrnn/>h{A]" Mittnl gegen alie Brust- u. Hals- jDiUiluUlUl krankheiten, lindert jeden Husten in wenigen 
-iiunden — Zu haben in allen Apotheken  

tianchen Sic nnr Oisanos „Barao 

Italieniscti-türkischer Krieg. 

Wio die „Stam]>a" in Turin meldet, hat in die- 
sen Tagen der italienische Ministerprásident Gio- 
litti dort mit dem Generaldirektor des Auswártigen 
Amtes, Riccardo Bollati, und den Abgeordneten Fu- 
sinato und Bertolini konferiert und sio ais Delegierte 
ornannt, um mit Vertretem der Türkei über den 
Frieden zu verliandoln. Dabei machte er ilmen zur 
Pflicht, bezüglich der Souverânitãt von Tripolis und 

HandelsteiL 
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der Brasilianisohen Bank fflr Deatschlan4, 
90 Tage 
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Ijemwiche ü^olrtang 

Anto-Planos o Planos uStlobel" 
sa 10$ D. 20$ pro Woob0l(3i34 
Artikel von unzweifelhaíter Vorzüg- 
lichkeit, Kataloge verlangen u. aich 
■n den Klub der Casa Abilio eln- 
schreiben lassen, Vertreter ír São 
Paido: Alencar Piedade & Co. Rua 
São Bento 47, Telef. 952 Postfach 32^ 

Normandie Kãse 
Carmembert Kãse 
Roblochnm Kãse 
Pont TEdique Kãse 
Roquefort Kãse 
DeUkatesse-Bria Kãia 
Limbnrger Kãse 
Steffens Kãse 
Sthweizer Kãse 
Edamer u. Rahm Kãse 
Delicia und Corêa Kãse 
„ta'^a Scliorciit" 
Rua Rasapio Stl, S. Paulo 

Telephon 253 Caixa 17 

Dr. Nunes (üntra 
Ist von Beiner Reise ntih Deutscb- 
land zuruv sekehrt und steht seinon 

Oenten wieder zu Dicnsten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Vcrdau- 
ungaorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Caxias 
N. 30-B. ^rechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novoa bro. 
Eingang t. d. Rua João Alfredo ■'>. 

S. Paulo 
81£7*8pricht deutbch. 

Monteure und 

Eisendreher 

gesucht bei gutem Lohn. 

Alameda dos Andradas 5, S. 

Paulo. 

Vordersaal 
Zu vermJeten kleiner schO- 
ner Vordersaal bei deutscher 
Familie zum i. September. 
Bond in der Nâhe. Rua Cor- 
rêa de Mello N. 64 (Luz), 

Wer lehrt 
Pchreibmaschinenschreiben mit 10 
Fingem ? Offerten mii Preisangabe Sowie andere ilrtikel O   1 IV a « i 

Gesucht 
ein junger Mann von 17-18Jahren, 
der deutacben und portugiesiseben 
Sprache mãchtig, der Besorgungen 
für ein grosses Comptoir über- 
nimmt Oíferten unter „R. Qu." an 
die Exp. ds. BI., S. Paulo. 3355 

Wasserfilter, Oramophone, Wa- 
gen fflarke ..Jaraso", Artike 
ffir elektrisohe Blassage eto. bei 

wOobentl. Abzahlong von 2$ 111 
„  o I    Direkter Im 

unter „F. S. 100" an die Exp. d , do-t. Alencar Piedade & Co, Rua S. 
BI., São Paulo. Í3601 Bento 47, S. P ulo, Posifach 324 (3134 

Für eine ZUudholzfabrlk 
InP r«»é wirdzubaldmõglichstem 
Eintritt ein 

tflclitiger Werkmeister 
a*suoht, welcher nachweislich 
Praxis und grãndliche lani^jãhrige 
Spezialerfahrungen in der Zünd- 
holzindusirie hat und mõglichst 
Mechaniker ist. 

Solche, die mlt Erfo'ç 
eine derartige Persõnlichkeit 
nachweiscn, erhalten cnt- 
sprechende Honorierung. 

Bezügliche Anerbietungen an 
CarlOH Wllhelm, Oarttyba, 

3348) Rua Rio Branco 21. 

Rrrtnphiftl" beste Mittel ))UlUuuillUl gegen alie Brust- u. 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Apotheken. 

gesucht 
Paulo. 

KiDilertiiâdclifD 
Rua Sabará N. 5, São 

3346 

Gesucht sofortp®''* ^«r Bnfhbmder, í TiTísIi-h/ir rrATtrillf* ir*- 

swíaDgeüscIies Internat 
Rio Claro. 

Haujptsãchlich für Mãdchen; Auf- 
?f r u Knaben nur bis j:um 11. Jabre, Unterricht in allen Scbul- 
fachern, sowie in Spracben, 
Handarbeit und Musik. Sãintliche 

! "1 deutschen Staatssemina- nen, f,í,spekiive Frauenarbeitsscbu- 

° ,®13®g®bildet, fQr típracben be- Bonaer e Sprachlehrer. Pensionspreis 
pro M onat, einscbl esalich Schule 
und líandarbet 45|()00. Srachen 
und a usik müssen besonders be- 

'rden Nãbere Auakunft erteilt 
J1B8) ^ Pactop Tb.. ROII*. 

Für 1 Personal konteulnid 

lio 

hdi 

K.ÍI1 

Gouvernanten 

nderf^ftulein 

indermftdohen 

Kõchlnnen 

Hausm&dchen 
bei bohen Gebãltern 

geaacht. 

Alliança 
Stellen-Â^entur 

Rua Tymbiraa No. 17 - 
S. Paulo 

w 

Her 
.Va Si 

Seit 
litiscli 
habe 
nee fl 
gene 
aus 

tt 

Gesellscbaít GernaDia 

São Paulo 

Sonnabend, den 31. August 1912 

Tanzkránzchen 

Drs. G, Barusley 
und G. Holbert 

Zahnãrzte 3209 
Geb'saet aus vulkanislertem 
KautBcbuk innerbalb 2, aus 
:: Gold innerbalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nacb 
Uebereinknnft Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

■prechem Deutacli 

29 Aognit, abends 8 ülir, zu éiner 
Frauenversammlung in der deut- 
schen Kirche (Rua Viic. do Rio 
Branco 10) sich einxuf nden. Zweck 
der Versammlung ist die Bildung 
einer Gruppe |,Fraueuhilf«", di« 
in unserer deutschen Kolonie dia 
Liebestãtigkeit der Frauen, beson- 
ders an Fraueo und Kindarn, orga- 
nisiert. Die Teilnahme an der Ver- 
sammlung verpf ichtet niemanden 

Ârchitekt 

,  _„ verpf ichtet 
I' zum Beitritt. Doch ist zu wãnschen, i 

dasaa die Frauen und Jungfrauen | rnnprtl Zll Arfraírpn in 
recht^zahlreich kommen und hõren. I lill erirdgen In 
Für die deutsch-evangeL Gemaind* | (IcF EXD. (Is. BI., SãO 

zu S. Paulo: I r» i 
Der Pfarrer: Wiih. Teiohendarf. ' ■ ílUiO. 

welcher gewillt ist, einige 
|Monatc nach Feicrabend und 
J eventuell Feiertags auszuhel- 

. ifen, wolle sich melden Rua 
tlichtlger Zeichner UIldiBrig. Tobias 51, S. Paulo. 

^"^"Itíutel^õchiníiesuclit 
III eiiiem líadeort im' ^ 

EYBRAt^l— 

é usado para azulejos, objectos 
de metal, louça, e esmalte, 
para mezas de cozinha e pavi> 
mentoa, a boa dona de casa 
tem aceio e limpeza quasl 

sem trabalho. 

O SABÃO MACACO. 
  1709 

icliroibinascb-ne, Jaaidi^ewehre 
nnd andere Natzartiki*! aat Ab- 

ZHblan^ Ton 4$ bis <?$. 
Kataloge und Inforroationen bei 
Alencar Piedade & Co., Rua São 
Bento 47, Telephon 9W, Postfac!i324 
8. Paulo. (3134 

Gesucht 

die auch andere Hauaarbeiten ver- 
nchtet, von einem englischen Ehe- 
raar, Gute Zeugnisse Bedingung, 
Vorzusprechen Avenida Angélica 41 
S. Paulo 3364- 

3239 
Anfang 9 Uhr 

Der Vorstand. 

Sport-€lnb Cíermania 

S- 

underbares 

Eiixir. 

Sonutag;, den 1. êiepteiiiber im 

Parque Antarstica 

Anfang pünktlich 1»/, Uhr nachmiitags 

Grosses internalionales Sporlfest 

Olympisehe Splele — Flach- n. Hlndernli- 
I^anfen — StafTetten-I^anf en — Fnsaball-Wclt- 
:: splel Brasillauer gegen Aaslttnder :: 

Es spielen die Mannachaften, die São Paulo gegen die demnãchst kom- 
menden Argentinier vcrtreten solien. 

ünsere Mitulieder haben gegen Vorzeigung dor MitgliedsVarte mit wer 

João da 

fliuiht 
Elixii 
roba i 
fciehe 
ich nr 
Üerba 

Ich 
[\Vun(l 
einst 
mõger 
Gebra 
all<j 
flen ( 

Bal 
An 

rn Pharm. 
voira. 
langen Jahren an Bj-phi- 

en Gesch-würen leidend, 
Lcli zur Heilung des Bei- 
Ue mõglichen Medizinen 

J Jien. Der Erfolg blieb 
líami nahm ich meine Zu- 

ter Familie freien EintiitL — Sitzplãtze Tr büne 
Automobile und Wagen 10$' 

Stehplati lliíK). i 
8S6T 

Zu 
'Apotl 
Stadt. 

zu Ihrem wundcrbaren 
de Nogueira, Salsa Ca- 

1. Guayaco Jodmado, und 
da, in weniger Zeit war t| 
ich 6 Flasehen des wun-)' 
en Mittels geheilt. 
bieibe Btets bereit, die 

maio zu zeigen, ■wo ich 
ioviel zu leiden hatto. Sie 

von diesem Briefe 
uoli machen, damit 
ranken von ihrem Lei- 

rJõ3t werden. 
in, 1. Juli 1908. 
tonio Pereira de Britto 

(Beglaubigt.) 
Imben in allen befifeeren 

(Cken und Droguerien der 

Zfl yeáaén die grasse Fazenda „Iiage" 

Lsg*i Btadt Catalão, Munizip desselben Namens, Stadt Goyaz. 
Sechs Léguas von der Stadt Catalão entfernt und vieriehn von 
der Stadt Araguari, Station der Mogyana-Eisenbahn. Die Eiaen- 
bahn Hao Paulo — Goyaz geht durch die Fazenda. Vier Reise- 
lage von S. Paulo entfernt — zwei Tage per Eisenbahn und 
vnrAt WAM TTT»^ _   M _!    V • zweí per Wagen âuf einer ausgezeiclint^ten Landstraaae. 

Bssitzi Ca. 30 0 alqueiras Land guter Qualitât, íürje   
tur geeignet, grosse Waldungen von Nutzhõizern, Campos für 

Qewandter 

Maschinenzeichner 

gesucht. Alameda dos An- 
dradas 6, S. Paulo. 3350 

Korrespondenl 
Stenograph, flotter Maschinenschrei- 
ber für Portugiesisch und Deutsch 
cesucht. Schriftliche Offerten an 
R. N. & Co, Ca xa do Correio 146, 
S. Paulo 8355 

Hadchen 

für Küche und Haus gesucht. Rua 
8 Antoiio III, Ecke Rua Conse- 
lheiro Ramalho, S. Paulo 3354 

wird ein sauberes, gut mõbliertes 
Zimmer im Zentrum der Stadt od. 
mõglichst in der Nâhe desselben. 
Off. unter „R. S. T." an die Exp. 
d8_RL^_8;^ai^ 3345 

Qesucht 
e ne alleinstehende Fran, welcho dia 
Haaswii-tschaft in einer Brauerei 
übsrnehmtín will. Lohn nach üeber- 
einkunft. Off. unt. R. Cl. an die Exp. 
ds- BI., S.JPaulo 83í)2 

Zu vermieten 
per 1. September grosser, schõn 
mõblierter Saal, 2 Strassenfenster, 
Qas, Bad, im Zentrum gelegen. Rua 
Rua 8to. Antonio 94, S.Pauío (3388 

Zll' 
Gesncht 

für sofortigem Eintritt z«hn 
vcriflsaig* 

f^eliülfo 
für Karanier und Bonbon-Fabrika- 
tion. Caaa Toila, Rua Piratininga 
N. 27 (Braz), S. Pau,o. 3387 

Gesucht 
einige Lehrllnge, welcht 
Lust haben, das Tapezierer- 
handvverk zu erlernen. Zu 
melden Rua Xavier de To- 
ledo 11, S. Paulo. 8380 

Theatro Casino 

Bmpreza. Paschoal Segreto — S. PAULO — Dlrektíon: A. faesretc, 
H E ü T E - 28. August — H E ü T E 3931 

Qrosse Variété-Vorstellung 
Am 29. íünt grossartige Debuts 

Jede Woche Neuheiten 
Jedcn Sonntag und Feiertag Familien-Matince 

IVlui 

13) 

CASA LUCdUUS 

*'4i 

^ua 

8126 

lie* •••frkrMUt 
Rãuch>!rl >chB 
Rãuoherheringe 
KiJer Bücklinve 
Maijes-Heringe 
Delika esa-Heringe 

Fioryllu 
Açar Ag-ar 

Sirbita 8.5S-§ 

Sto Paulo 

die Viehzucht; ist gerichtlicE vermessen und wird begrenzt 
durch Rio Veríssimo — gold- und diamanthaltig. 

Wirt*eiiaftaa*bCud« I Mit Ziegeln geiecktea Wohnhaus u. 
andere Hauser für Kolonisten. 

Die Fazenda wird billig verkauft oder gegen einen Besitz in 
dleser Hauptsiadt umgetauscht. 

Zu verhandfln und andere Infc rmationen mit A. A., Rua 
Direita No. 45 — S. Paulo (3347) 

Fabrikation von Wiische 

íúr Damen und Kinder. 

Manufactura JVIargarida 

Boa da C'on<iolaçfto 431 — H. Paulo. 

Vom 3. bis S. September 1912 

Fünf Abonnements-Vorstellungen 

tles 

Deotscben Theaters in Sfldamerika 

Direktiori: JtSl iu.li.n:i 

Das Abonnement liegt auf von Mittwoch, den 28. August an in der „LoJii Flora" Praça Ant. Prado 

Erõffnungs-Vorstellung 

Frisas e Camarotes evant scéne 
Frisas e Camarotes .... 

Schauspiel in 4 Akten von Felix Philippi. 

Prelao für 5 ITorstellangen: 

jJcséF.Tliôinan 

° "^1 o Konstruktor □ □ □ 

Ruii 15 de km)?Q N, 32 

Xeabanten - - - 

Reprtratiiren 

« jBisenbetoü - - - 

Piaue - - - - 

Vorauschiace grátis 

Baümwoliei- 

garne 

aller Nummern 

fir WckrcieD nnd SlirtercieD 
llegen vor im Bureau der 

eàud^ de Fiação d* Algodão da 

Kiia S. Bento 39, Sobrado. 
Sáo Paulo 3327 

Peixeira, Estefno & Co. 
T»i»pKon N, 247. 

DerrOswalilo Bídocf 

wird von seinen Angehõrigen 

crsu(;ht, seine Adresse in der 
^.^P- ds. Blattcs, S. Paulo, 
nicdtfzuiegen. 

''SoteT Schneider 
Rua Fialho No. 20 — Gloria 

(zwiachsn Rua Benj^mfn Constant und Ranto Amaro) 
Hauf ersten Ranges, bekannt durch seine vorzflgliche Küche. 
Anfmerksame Bedinnuag und pe^nlicbe Süuberkeit. Ausge- 
^ichnete Zimmer mitten im Garten, Teras^e mlt Aassicht aufs 
Meer. Pension 8|, 10|, 11$ tãglich, je nach dem Zimmer. 

Man spricht deutsch, englisch, franzõsiscb, -- Telefon 1109 
t3S>44) Direktion: Fraa S«bn«lder, Rio de Janeiro 

250$0'0 1 Platéa, l.a 
17ü$IOO I Platéa, 2.a 

Kein Toilettenzwang . 

30$000 
20$010 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Armt — 
mit Pr^s in Berlin u. Wien 
Spezialist f 'r innere Krank- 
heiten, sowie für klinisehe tTn- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatonie und 
:: Was8ermann'sche Reactlon;: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wobn.: R. G1 ria 75a. TeL9471 

Klavier-Unterricht. 
Junges Frãulein erteilt guten Kla 

vier-Unterricht* Spricht deutsch und 
portugiesisch. Gefl. Offerten erbeten 
unter „C. B." an Caixa postal 203, 
8. Paulo, 

(2931 
Abrahão Ribeiro 
Rechtpanwtilt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3854 

Landauíentlialt 

Banca Francese e Italiana per rAmeríca dei Sud 

Kapital 25.000.00.00 Frs. Reservefonds 8.889.67910 Frs. 
Monatsbilaiiz diT 8. Paulo 

vom 31. Jiili 1912 
ODter B'DS0bla8S der fllalen Rio de Janeiro, Santos, Oarityba, 
Ribeirão Preto, Botacntú, S O^rlos Espirito Santo do Pinbal 

Wocéoa, Jahá| S. Jo^é do Rto Pardo nnd Ponta Grossa. 

4efiv a 

Kôchin 
parfekte gesucht. ICOSOQÜ Lohn. 
Keine Hausarbeit Sofort melden 
Rua Pedroso 4V, S. Paulo. 3371 

Gute Copeira 
gesucht von einer kleinen amerika- 
nischen Familie Rua Maranhão 16, 
S. Paulo. 8369 

3:000$000 
sind auf erste Hypothek zu verge 
ben, Zu erfragen in dsr Exp. ds. 
BI-, S. Paulo. 3386 

Zwei solide jnnffe Herren 
suchen einfach mõbl, Zimmer in der 
inneren Stadt gelegen bis 1 Septem- 
ber. Schriftl. Off. unter W. J. an 
die Exp. ds. BI., S. Paulo 8»70 

Dr. SÊNIOR 

Amerlkanlseher Zahnirit 
Rua S. Bento 61, S. Paulo 

Sprloht devxtsQln. 
2968 

Kasse 18.675:942f970 
Distontiertô Wechsel 20 601:657$3u0   

A f • rr j • I Inkasso-Wechsel 22 6U7 {>22559701 I í fi 1OT-P íltfinflrhMfPP uf einer Fazenda, in ge-1 Hinterlegte Wechsel 13 238:368$76o' . ° 
sunder Gegend, ist das Wohn-, Garantierte Ko ten 30 352:057Í4i0 Nur solcho, die auch ar- 
haus zu veimieten. Zu erfra-l Korrespondenten u. Konto-Korrente im Inland 27.Ü47:928$750 in^dw-Exp ®d BT°l®"paulo 
gen Rua Consolação 4S1, s 'Auslande 4981;393$180  ' 
P3„io „ Stammhaus und Filiaien 889:473$030 

2798 Deponierte Werte 135 70ü:692$640 
Verschiedene Konten . 1 993;790$390! 

|l>r. liCílifeld 
Raohtsanwalt 

::EtabIiert aeit 1896 :: 
Sprechstunden von 12—3 ühr. 
Rna Quitanda 8,1. SL :: 8. Paulo 

Rs. 

Passiv» 

Zur gefl. iSeaclUung. 

Kapital der brasil. Filiaien (12.50U.ÜUÜ Franca) 
Stammhaus 
Fürsorge-Fonda 
Wechsel 

Konto-Korrente 
im Ausland 

Für unsero 

Muster-Abteilung 

284 99i:727S400 suchen wir einen tüchtigen 

jungen Mann. Bei zufrieden- 

stellender Leistung guies Ge- 

Casa Alleniã 

Gesucht zu sofor igem Antritt ein tüchticer, an selbstftndi- hierdurch mit, dass Glàubiger für Inkasso 
ges Arbeiten gewõhn.er Fein-Heohan.ker. S Ibiger muss be-1 j"* vSwed.n" K?nt6n™°° 
wandert sem im Roparleren von Waffon, Nabmascliinen.' ' WerkUg aus-| 

SCreibmaBchinen sowie Spielmaschinen (Papa-Nickeis). (9S63) Donnersla? in Kon- 
Zu meMen i, 8an.os, R„a S.nadoi F^iJ. No. fSk 

Hâtis Schmidt 

7 6U(J:UU0$(X>Ü , 
4.755:153$790 

172:506$910 
20.263;963$0õ0 
53:174 634$ >80 
18 037:60. $550 
37 154:07 ,s8a70 

135.700:592$64ü 
8.245:201 $460 

Rs. 284.993:727$4Ü0 

Wegen Ümzug 

ZU verkaufen: 

Komplette Saal- Schlaf- uiid lísszimmer- 

Einrichtung. Daselbst ist aurh das Haus 

zu vermieten. Rua Domingos dc Moraes 

No 67, S. Paul^. aasi 

Deutscher Zahnarzt 
Rio de Janeiro 2767 

S. Paulo, 10. August 1912. 

Banca Francese e Italiana per TAmerlca dei Sud. 

Dappies - Froiitini 
100®) Contador: RUTA. 

S. Paulo 

bewãhrte vorzflgliche 
Warmmittel: Varmicda 
von Georg Boettger (flQs- 
sig); V«rmicaoaulaa 
(ohne Geschmack) '-^r- 
langen Sie diese Medika- 
meiite in Ihrer Apotneice 
o er Drogenhandlung. - 
Grossverkauf JoAo i o 

Rua José Bonifácio 10 (Sob.) 
8212 

lüilly Fladt 

Zahnarzt '" 
In Deutschland diplomiert 

" Spezialist f6r 

ZahnresuTie rurtsren 
j Rua 15 Novembro 57, I. Stocfc 

São Paulo 

i Hotel Forsíer 
Rua Brigadeiro Tobias N, 25 

Nft4) P»nlo 

Fabrica de Fitas de Seda 

,.Gârioba" Yllia Americana 

sucht tQchti^e Web<»r und 

ZottlerInn6ii« Schriftliché 

Anmeldungen erwünscht. 

2 Bãcker gesucht 

in der Padaria Allcma von 

Johann Klinghammer, Aven, 

13 de Novembro 383, Petro- 

polis. Reise wird vergütet. 

Suche I 

für mein Eisenwarengeschãft 
einen tüchtigen AngcstÇllten. 
Bewerber, die der Landes- 
sprachc in Wort und Schriít 
mâciitig u. mit der Branchc 
vertraut sind, werden bevor- 
zugt. Paul Stâdter, Loja de 
Ferragens Allemã, Campinas 

Gute kõcHin 
gesucht. Avenida Auj^elica 106. SSo 
Paulo. Vorzustellen von früh bi» 
mittags, • ;)382 

ÍW Auzeige 

Dentsclier Torn-Veteln 
Sfaajm-Verein —S.Paulo 

Sonnabend, den 7. Sept, 1912 

Qrosser Bali 
zu Gunstsn des 

Eiserrieii 1 ontls (Baufond) 
S391 DerTurnrat 

Theatro Municipal. 

Toarnóo Sa'.Amerika 
der 

Companbía Draoidtica Italiana 
des grossen Künstlers 

Ermete Novelli 
Empreza: FAUSTINO DA ROSA 
Wird in der ersten Hálfte des Mo- 

nats September debuderen. 

Im Cifé Giiarai y. Rua 
de Novembro, ist íQr acht 
Vorstellungen Abonnement 

aufgelegt. 
Abonnements-Prelse 

Palco» avant-scéne . . . 4001000 
Frisas e camarotes l.a . . 820-000 
Camarotes Foyer .... 200$' 00 
Camarotes 2.a 100|000 
Balcões l.a fila) .... 70| lOO 
Balcões outras filas , . . 64$( 00 
Cadeiras 64|000 
Balcões Foyer l.a e 2 a fila . 4 |íK)0 
Balcões Foyer outras filas. .H2$000 
galerias 241000 
Amphitheatro . ... 16$fi00 

Polytheama 
S. Paulo 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

8) South-American-Tour. 

Heute! 33. August HeuU! 

G osse l/ariete-VopstelIung 

mit erstklassiçeni Pro- 

í-Tíimui 
Diese Woclie viele gros'5artige Debuts 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12$f'00; camarotes (po- 
se) 1' tOOO; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 2f000; galeria 1$000. 

Theatro S.José 
2339) 8 . Paulo 
:: Empreza Theatral Brasileira :: 

Direktion: Luiz Alonso 
Grosse OperettenHGesellschaft 

E. LAHQZ 
Hente 28. Angos^ Hsate 

Abends punkt 8 3/4 Uhr 
Auffnhrund der Operett# 

Der Mann mitden 

drei Frauen 
Preise der Plâtze; 

Frizas 30$000, Camarotes 25$000, 
Camarotes Altos 10$000, Cadeiras 
6$000, Amphitheatro 3$üuO, Balcões 
2$000, Galerias numeradas H500 

Geraes iOOj. 
Bald VorLiâge des grossen ital. 
Parlamentariers Romulo Murri 
Vier Vortrãge: 1. Was denke wir 
über Italien 2. Die soziale Gerech- 
tigkeit. 3 Italien unS der Krieg. 
4. Antikleri ale KSmpfe. 

Oskar ^>t('llmanii 
ZahnarEl 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 ühr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy) von 7—11 Uhr Vormittags. 
3063 Itlo de Janeiro, 

Ceschiechts- u.Haatkrankheiten 
Dr. Adolpho Lindenberg § 

ez-Amifltent deu Prof. Ivesner der üm- 
vei«itAt in Berlin. — (^preehstnnden 

Rua 8. Bento 33 A. von 2—4 Uhr 
Wohnung : Larfn R«nta Oeolila S 

B. Paulo 
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CIG AR OS BARAO 

sind die einTÍge ausgezeichnete Mischung mit dem Craven-Taback, geschmackvoll und mit der grôssten Reinlichkcit hergestellt, mit oder ohne 

Mundstück aus Kork u. Palha. In litographierten Blechkãstchen mit 25 Paketen (600 Zigarretten). Werden portoírei zu 9$500 nach dem Innern verschickt. 

Niederlage: A Ia Ville de Páris 

fiir 

Somnier 1912. 

Mellin'8 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf han- 
derttausenden schwScblicben 
Kinder zur krãftigen £nt- 
:: wickelung. 
lOiDten Nossacka co..8>Btct 

1T61 

Prottée und 

Crêpe -V oile 

Casa Allemâ 

F^r^oci ia li. te 
ava 

iRio Grande do Sul 
j  ♦o» - ■ 
iWcIne — Tersohiedene MarJ^ea 
I ur.d Typen 
Honig — auB der bekannten 

Imbcrni voD Emilio Sohenk 
Konserren — Wiener Würst- 

cben, Lebetwuret, OulaBch.Sohia» 
keo a. 8. w. aus dei Fabrik von 
Carlos H. Oderioh ia S. Seba- 
Bt!Ío do Caby 

Bipr — FruchtkoiiserTen 
u. B. w. 2306 

Billige Preise. 
Man vprlarge meine Preifliste 

AdegaRio Crandense—A. Rist 
llua 7 de Setembro 77 

Rio d<^ Janeiro 

Moderner 

Sprachunterrichl 
Soeben von Paris aogekommen 

erteilt, in England und Dentschiand 
diplomierte Lshrcrin englischen, 
dentschen, tranzÕBischen und por- 
tugiesischen Unterricht nach nfue» 
ster, direkter Methode, Konversa- 
tlonsstnnden u. kommerzielle Kor- 
respondenz in den genannten Spra- 
•hen. Rua General jardim 70,6. Paulo 

Alfred ]IIotar«tedt 
— Dhmaeher and Mecbanlker — 
Roa do Hospício No. 60 (sobrado) 

— Rio lie Janeiro — (2287 
Reparaturen t. Taschenuhren, Chro- 
nometern, Wand- und Turmuhren 
: Bchreibmaschinen Tazimetern. : 

RrnnPhin]" das Beste Uittel ((UlUUulilUl ^ gegen alie Brust- und 
Ha'8krankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in weni.<en Stunden — Zu ha- 
ben in allen Apotheken. 

Hühtir e 

Eiabeii- nad MãdcheD-Sckle 

von FrI. Marle Grothe 
INTERNAT a EXTERNAI 
assa   
Lebrplan deut*eher Ober-Real«chu- 
len resp, bõherer Mãdçhensohulen. 

Bprechstunden Wochèntag» Ton 
1 bis 2 ühr 

Rtia Cexarto Moita Junio t 
8. Paulc 

BUrie Orotta 
geprüfte Lehrerin für Mittel- und 

hõ''ere Mídcbenscbulen. 
Onterricht in deutacher, franzõfi- 

Brher und englischer Sprache in 
Privatstunden und Âb-ndkursen 
wird erteilt von Frl. M a t h i 1 d e 
Gr o th e, staatlich geprüfte Lehrerin 

Scibstãiidiges Hiídelien 
welches kochen kann und auch die 
Hausarbeiten verrichtet, per sofort 
gtiucht. Rua Uaeitro Cardim 6 
8. Paulo :)33õ 

Auslro-Americana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Nichste Abfalirten nacb dem La Plata 

Oceania 11. September 

Der Postdampfer 

Nachste Abfahrteo oacb Earopa : 
Bofia Hohenberg 4. Seoiember 
Atlanta 18. September 
Oceania 1, Oktober 

Der Postdamofer 

S«fi I Ho^ierbfirg 
geht aiv 4. Sept von aanios nach. geht am 2. Sept vòn Santos nach 
Rio, T^fiieriire, 

lVe>ip<>l n. Trient 
Passaffepreis; 3. Klaase nach Te- 
neriff" 125 Frcs, nach Malaga 160 
Frcs., I ach Neapol 195 Frcs , nach 

Atlanta 

Sloulevltlen n. 

Bnenos*Airea. 
Passagepreis 3. Klasse: 458000 

und 6 Prozent Regierungssteuer. 

table Kabin-n für Pasaagiere 1 und 2. Klasse, auch für"Passagiere 3. 
íeis« gesorgt. Gerãumige Speistsãle, moderne 

Triest 2i<0 Frcs und 5 Prozent Re 
gietungssteuer. 

Üieee modern eingerichtéten Dampfer besltzen elegante komfor- 
Kabin>»n für Pasaagic " . ~ _ 

Kiasse ist in liberalster Wei „  
Wasphrá nie stehen zu ihrer Vèrfügung. 

Der praci.tvolle SchnelldamDÍer | 

„Kiiser Frins Jossf I." I 
vou 16 500 Tonnen und 19 Meilen Ge chwindigkeit geht am 20. Oktober' 
von SantOd ( 1. Oktober von Rio) nach Trurníla, Bsieelons, Neauel ' 
und Tr-ri» au8 — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. | 
Schtriu sen Orahtiose Telegraphie an Bord ' 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten I 

k««*iiibuiier A Coiiip 
llui Vlseoiid" <le lühauma 841— Raa 11 de Jnnho N. 1 — 

«10 DE JANEIRO | SANTOS 
Gio» dano & Comp 

B. PAULO - LARGO DO THESOÜRO 1 8977 

Geschâftserôffnung 

Einer geehrten Bewohncrschaft von S. Paulo und Umgcbung, 
sowie dem P. T. reisendem Publikum dicne hicrmit zur gefalligen 
Mitteilung, dass ich am i. September in der Itua üuque de 
Caxias IVo. 33-35, S. l^aulo, unter dem Namcn 

PENSION SAXONIA 

eine mit -allen Bequemlichkeitcn und Kcucrungen ausgestattete 
Pension erõffnen werdc. 

Mein eiírigstes Bestreben wird cs sein, die werten Giste und 
Pensionâre bei mãssigen Preisen in jeder Hinsicht zufrie3en zu stellen. 

HerTorragend gute Kaciie o. Geirãoke bester Marken zugssicliirt 
Um geschãtztçn Zusbruch bittet 

(3319) Kicliard Dittricli u. Frau. 

Die Marken 

Conquistas 

Âlfredos 

Harana Pior 

Luzinda 

Excelslor 

Pedrita 

Lola No. 2 

sind überali 

Lâsliges Jucke 
das namentlich beim Schlafeng ihrn 
sich einzustelleu pflegt und das 
filschlicher Weise sehr oft n.it "R'>- 
ter Hund> bezeichnet oder imeh 
Unrei lichkeitan des Blutej zuge- 
schoben wird, beseitigt man um- 
gehend durch Anwendung von 

1 Peruvins 
j Dieses vorzügLche Mitiel wird 
' áusHerlich gebraucht und eifoi dert 
j kelnerlei Vorsichtsüiassregeln, 

Niederlagen 2390 
in S. Paulo : Barnel & Oo 
in Rio: Araojo Freitas A Ca. 
in Santos: SeelmaDn & Frota. 

nur 

Dr GttstaY Greíner 
—wohnt —^ 

: Viila Clementina : 
Baa do Gado No. 4*3 

gegenüber dem Schlachtha fe 
(Chácara). S. Paulo. (3127) 

Doppelto 

Buchführurig 
I lehrt in 10 Lektionen. (à 2 Stn/den) 
] l Lektioa 5IU00, Otto '^oheljVVom- 
' Akademiker) Pension \Vitvlei;i Rua 

Como de Magalhães 13, S.Paulo (3276 

l'orli]gÍPsiscli ünil Englisf 
|Ein akadem, gebildeter Le 
B, A. Col. Hoddersfield lehrt 
erwãhnter Methode Portugie 
und Englisch. — NB. Nachhi 
Griechisch und Latein. — Ala 
dos Andradas 16, S. Paulo. 
2976 R ich í 
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Especiiicum 

für Damen und selmaehe Persônen 

Mistura Ferruginosa Giycerinada 
(glycerinhaltige Eisínraixtur) 

Herae»tellt von Apotholceí 

Erich Albert Oauss 
analysiert durch di« stantliche Hanitãtsbehõrde, ausgezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und d«r goldenen Medallle durch die italienische 
chemlsch-physikalische Akademi» in Palermo. — Dai letite Wort 
in der positiven Medicin. Ersstzt mit grossen Vorteilen: Emulsionen, 
Weine, Elixir etc. Das beste und sicherste Mittel in dar Behand- 
lungbei: Blutarmut, Bleichsuchf, Weissfluss, Gebãrmutterschmer- 
ren, ünregelmãssigkeiten der Monatsperiode, Ausbleiben derselben, 
Gebârmiitterblutungen. Appeiitiosigkeiten. Mataria, Anchylostomum, 
Nerveniehwioh», Nàhr- und Krãftigungimittel. UnTerglelohlich für 

Mfini er, Frauen und Kinder. 

fiamlrarg- 

Südanerüaiiisclie 

DamjMiffárts- 

Geseliscliá 

i Kommandant: H. Kõhler 

XT^ a » Passailer- nnd Fratkt-Dlenst Nachst. Abfahrten von Santos : Der Postdampfer 
«Cap Verde» 16. September] _ 
tCap Roca» 29. September i Ppma lYí hl 
.Cap Verde» 1. Dezember ' ' »«JUV-U 
♦ Cap Roca» 15. Dezember 

Pafaftier- nad Fraohtdampfor 
«San Nicolas» 25. September 
»BeJ.-rano» 28, Oktober 
«Santos» 6. November 
Sohnelldlenst swlsohen Baropa, Era- 

slllen nad Uie da Prata. 
Nãchste Abfahrten von Rio de Ja- 

neiro "nach Europa: 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano- 
«Cap Fini8'erre» 
«Cap Arcona> 

"«C.-ip Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Fiuisterre> 

geht am C, Seyt. von Santos nach 
Rio d« Jaji«|pO| 2956 

Bahia, 
Líssaban, 

Lelx6«a 
und H«inbupo 

P a ssa geprelB: 
1. Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixões 400.00 Mk, 
exklusive Regierun^i steuer. 

SÕ! Oktober n»ch Hamburg 4í0,00 Mk. 
S. November , «klusive Regierungssteuer. 

S7. November Klasse nach Rio deja ieiro40$000 
2. Dezember exklusive Regierufljg ísteuer. 

d. September 
25. í^eptember 
10. September 

12. Oktober 

Nach Rio da Prata: 3. Klasse nach Rio de Janeiro 20|000 
I exklusive Regierungssteuer. 

«Cap Vilano» 7. September 3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
«Cap Finisterre» 13. September und Hamburg 
«Cap Arcona» 2i ^*eptembor 
«Cap Ortpgal» 12. Oktober inklusivo Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten deihalb den Passagieren 1, u, 8. Klasse 
den denkbar grõesten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwiirter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlosuen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende mar 
Bich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Límhed 
Rua Frei Gapars 12, 8ANT0S=Rua Alvares Penteado SI (sob.) S- Paulo. 

Casa Enxoval 

Grõssles Spezialgescliâft fôr Brautansslatogen 

IVea eing^etroflen: 

Danien- ii. Kinderwiische 

Dainenkicidcr in Batist u. Etamine 

Blnsen in einííicli bis zum elej^antesten Genre 

Wasclikleider für Kinder in weiss ii. farbig 

Taselientücher, handgestickt ii. mit Buchstaben 

In unseren Schaufenstern: 
MB O 

Grosse Aussteilung 
von 

Baby-Aasstattangen 
uiid 

KindeptüQ^en 

Kinderwfische 

Elegante Danieiiwãsche 

Saison-Neuheíten 

in Gostumen und Mçintcaux 

Ein nnodernos 

Kinderzlrti mer 

mit Mõbeln neuesten Styles 
weiss lackicrt 

Tüllgardinen 

Madrasstôres 

Tüll-Bettdecken 

Blusen 

Qutaciiten des belcannten 
Arztes Dr- Walter Sen^, 

São Paulo 
8. Paulo, 13. MSrz 1912 
Geehrter Herr Erich A. Gauss! 
leh habe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
Hnspitai-Klinik angewendet und 
beglückwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, wegen des sicheren Erfol- 
gts, den diese Anwendung brachte 
Allenehmen diese Arzneimitgros- 
■er Leichtigkeit, u. die Kranken 
Belbst, wenn sie die woliltuende 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzung der Behandlung mit 
derselben. Ich kann Ihnen elnen 
Rat ertellen: Es ist niclit nõtig 
Reklame für Ihr Prãparat zu 
machen, es selbst wiid es tun. 
J»-de8 Glas, das verkauft wird, 
ist die beste Reklame, weil es die 
Wirkung hervorbrijgt, was mehr 
wert ist ala alie Brosc^iüren, An- 
noncen, Att.-ste u Aehnliches. Sie 
kõnnen diesen Brief verwenden, 
denn nicht duurn mich soll Ihr 
Prãparat geehrt werden, londern 
es ehrt uns. 

ttets zu Ihrer Vèrfügung 
Dp. W*lt»p Seng m. p 

Rua Itapeteninga 93, S. Paulo 

Qutactiten des Dr. Franco 
Melrelles, bestbekannter 
Arzt inPlraJú. — S-Paulo 

Pirajú, 22, April 1912. 
Sehr geschStzter Herr Gauss! 

Ich beehre mich, Ihnen, verehr- 
ter Freund, mitzuteilen, d»»9 ich 
Ihre Mistura Ferruginosa Giyce- 
rinada in meiner Kliuik verwen- 
det hab^!. Ich habe damitgrois- 
artige Resultate erzielt. 

Icn habe sie verordnet bei An- 
chyloatomum u. bei Sumpffieber. 
Die TolUtãndige Heilung geschah 
In 80 kurzer Zeit, dass ich Kanz 
u. gar überrascht war. Das Me- 
dikament hat so angenehmen Ge- 
schmack, u. so sichere Wirkung, 
dass die Patienten es sehr gerne 
nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
verehner Freund, zu der Wohl- 
tat. welche Sie der Menschheit 
erwiesen, «owie fu dem wissen- 
schaftllchen Erfolge, den Sielhren 
bestãndigen zãhen f^tudien zuver- 
danken haben, Seien Sio über- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr Prãparat stets verwenden 
werde, wo es nur angeht. Geneh- 
migen Sie den Ausdruck meiner 
Glückwünsche und verfügen Sie 
frei über Ihren Freund 

Dp. Fpinao Maipail**, 

r d 

Die alleinige ^ 

DeutsclieWurstfaliilik 

Pli.Wenneslieiiiier&ScliIafKe 

unterhãlt Niederlagen : 

Mercado S.João StandN. lO 
(vormals Ernst Bischof) 

Mercado R. 26 de Março Stand >2 
(Eckstaiid am Haupteingar g 

der Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt *ãglioh friaoh 

Wieuer W&rNte, Fifisrli •'t 
Bliit, Brat n. Tiü^felle e r- 
warSt, n mbarger Ranc i' 
ílel»>ob, Ge il ichert SpOt) 
Hiid Bppen, gepyckel 
Zaii^en «*10 etc. - - 
Für gute Ware wird garantie 

Bestellongeii r„°5eT„,%r 
Vereine u. Festlichkeiten' w* 
denprompterledigtu erlaub 
wir uns, auf unbere neue Au 
■chnittmasohine aufmeilk- 
sam zu machen. 

Fabrik: Rua Mauá No 2J! 

Berliner Bãckei 
" von — 

Aügost Tribst & KIííy 
Rua Couto Mafi:aliiães 

hftu Paulo 
(früher, Rua Bom Retiro) 

empfiehlt sicli dem geel 
Publikum 

Zahinarzt 
Vornehme Arbeit -- mãssiL 
Preise •- Prompte Bedienu 'í 

Peiiio van Tol (3C 
hollãndischer Zahnarzt 

Rua Florencio de Abreu 1! 
In der Nâhe vom Largo 
S, Bento — São Paulo 

Tausende Persônen geheilt. - Preis 3$, Dutzend 80 

Zu haben in allen bcsscrén ipolheken ind Drogaerien 

Fabrik und Laboratorlnm: 

.S. Rogne, Largo da Matriz 10, Est. S. Panlo 

Uaupinlederla?e: 

    w A 

' Filial. Av. Rangel Pestana 149 

Pensão Heib 

R'ia Quintino Bocayuva N. p8 
2153 São Paulo, 

Pension per Monat 85SOO 
Einzelne Mahlzeiten 2|0(r 

Reiche Auswahi von gutgepfl'Kten 
Wesnen, Bi^ren und sonstigei' Ce- 
trãnken. Aufmerksamc Beaiei'uig' 

s/ 

Licyd Brazileiro 

Der Dampfer 8059 

f«IRIO , 
geht am 8. Sept. von Santos nach 1 
Paranaguá, Anionina, 8. Francisco, 
Itajahy, Florianopoüs, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u 1 
Buen ■ Aires. 

Der Dampfer 
JÚPITER I 

geht am 10. Sept. von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
iahy, Horianopohs, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 

IiAGUlVA 
geht am 3 Sept. von Santos nach 
( ananéa Iguape, Paranaguá. 8. Fran- 
•isco, Itajahy, Florianopoüs, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica (Subrado) 

I Uaoiburg Ánieríka- Líoíe. 

363 Dampfer mit 929.4^^ Tons 

Ge5UQÍeiPMcSm|Dg. 

Popular Medica 
Hülfsgesellscbaft — Rua Theío^i"® 

N. 9 II. Stock. S. Paulo I 
Sprechsiunden von 8—10 vormií'fgs 
u. 12—5 nachmittags. MonatIic''®r 

Beitrag Rs. 3?rOO. (30S4 

Lampor' k liol[ Liníe 

Passagife. aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

Nãchste Abfahrtea: «Habsliarc» 18, Oktober, «Hohenst ufea» ST. Okt. 

Der Dampfer 

Tennyson 
geht am *3. Sept. von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 3355 

Trindad 
Barbados und 

N cw - Yo r 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich in die Agenten 

F. S. Hais jsliire í Co. 
S. Fanlo, Ru» 15 de Novembro 20 
Santos, Rua 15 de Not. 30 Sobrado. 

Der Por* dampfer 

Bhaetia 
Kommandant P. Muetzell 

geht wahrscheinlich am 81, August 
von Santos nach 

«tio, Bahia, 3178 
Madaipa, 

LiaBabo.-, LaixSaa 
Boalogna und Hamburg. 

Der Postdampfer 

Rugia 
Kommandant J. Nickeis 

geht am 8. Sept, von Santos nach 
Rio, Ba<ila, 1^97 

Madeira, Lisaabon, 
Laixões, Boulogne 

Rottcrdam und Hamburg. 

Diese Dampfer sind mit en Bequemlichkelten und ydlem Kon 
fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Vèrfügung der Passagiere 

F»hpppa(aa: L Klasse nach Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M,500. III,Klasse nach Eupopa inkl. Regierungssteuer 

Auskunft erteilen die Agenten 

Tlieodor WUle & Co., 

S. PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS Rua Santo Aatonlo 54, 56 

Rio; Avenida Rio Branco 97 

Hordiieutscber Lloid Bremeo 

Der Dampfer 926i : 

Aa-clien 

r«ht ntch dem nõtigen ADfeathalt 
von banios nach 

Rio, Madaipa, 
LaíxSra, Rottai^am, 

Antaiappan u. Bpaman» 

Passagepreis S. Klasss nach den 
europãisoiien Hãfen 

30$000 
exklusive Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser GeBellee^^aft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch nnd Btewards. 

Weitera Auskünfte erteihn dia 
Agenten 

Zerrenner. Búlow d Co. 
S. Panlo I Roa de B. Bento N. 81. 
S<n»Aai Hu 8to. Antonio 88. a 8f, 

Companhia Nacional de 

^aveíraçílo Costeira. 

WSfbentlleber Fassagler-D!ens' ivl- 
sehen Rio de Janeiro and Perto Ale- 
|re, aniaafend die Hifen Santos, Pa- 
ranaioá, Florlanopells, Bla Srande n. 

j 2934 Porto Ale|ro. 
Der neue Dampfer 

ITAPUCA 
geht am 1, Sept. von Santos nach 
Faran ataá, Florlanopells, 

Rio arando, Feletaa 
and Porto A<e|re 

Diese Dampf.-r haben ausgezeich* 
nete Rãumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskammprn. 

I Die Gesellschaft macht den Ab- 
I .^endem und Empffiugern der durch 
ihre Bchiffe trauE nortierten Gütern 

I bekannt, dass die tzteren in Rio an 
I dem Armazém Nr. 18 kostenlos em- 
pfangen und abgel efert werden. 
Kâhnrp Anuknnft: flua IB do Ho' 

wair.liro 

Hamburg-Amerika Linie 

863 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nãchste Abfahrten: «Blücher» 6.. 
Oktober, «Kõnig Friedrich August» 

19. Oktober. I 
Dor Dopp Ise ranben-SchnelIdampfer 

Kõni^r Wliitelin li. 
Kommandant J. v, Holdt 

geht am 14. September mittags von 
Rio nach 

Llasabon, 
TíKO, Soathampton, 

Boalog;ne s/m. u. Hambarg 
Relse nach Europa in U und 12 

Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft ertellun die Genf>nU 
Agenten für Brasilien: 3358 

Theodor Wille & Co. 
8. PAOLOi Largfo do OuvMor 9. 

S VKTO*; Rjt A pTísI 54 56 

ZweímíiblíerteZíinilier 

ein Arbeits- und e'n Scblafzirrfpôr 
gesucht. in gesunder Lage von Jen- 
fiem Architekten, ab 10. Septenjber. 
Erwüiischt gute BondverbinJung 
mit Largo S Bento od. L rgcH Ko- 
Bario. Gefl, Mitteilungen mit r'"®'® 
unter „Archiiekt" an die Exp 
BI, 8. Paulo 

ds. 
B302. 

ícon 
Tokayer ff 

für chwache Kinder und R 
: valescenten 

Flasche = Rs. 58000 
„ 'A „ - „ 3$000 

Pharinacia e Drogaria YpirjiDáa 
Rua Direita .S5. São Pfiulo 

l-ür tin tise-iwarengesiific it 
im Innern dieses Staates wird 

(ücliliger iíerliâD 

(Cosncht, 
Nur solche mõgen sich mel íeni die 
mit der Branche vertraut und 
Landessprache machtig sind. (;f'pr- 
ten unter «Innern- an die Exf^^'* 
tion d, Ztg., S. Paulo. p<3Q 

ein 

er 


